
Kote von der
(Wochenölalt.)

B e z u g s -P re is  m itP o s tv e rs e iid u iig :
G a n z jä h r ig ......................fl. 4.—
H a lb jä h r ig ...................... ......  2.—
V ie rte ljä h r ig ...................... ......  1.—

pränumeratians-Belräge und EinjchallnngS-Gebllhren sind 
voraus und portofrei z» entrichten.

S c h r is t le itu u g  und V e r w a l t u n g :  Obere S tad t N r, 8. — Uiifrantirte Briese werde» n icht 
angenommen, H a n d s c h rifte n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n , (Jnserale) werden da« erste M a l m it 5 Ir . »nd jede» folgende M a l m it 3 tr. Pr.
lispalligc Pctilzcile oder deren Ranm berechnet. Dieselben werden in der Berwaltnngs- 
stellc und bei allen Annonceu-Expcdilionen angenommen.

Schluß de« Blatte« F r e ita g  5 U h r  N m .

B e z u g s -P re is e  fü r  W a id h o f e » :
G a n z jä h r ig ...................... st. 3.60
H a lb jä h r ig .............................. 1.80
Vierteljährig . . . , „ — .90

F llr  Zustellung in« Hau« werden vierteljährig 10 Ir 
berechnet.

9%. 29. Waidhofen a. d. M bs, den 20. J u li 1895. 10. Jahrg.

Aas Attentat gegen Stambulow.
Die „N . Fr. P r." bringt zu dem Ereigniß, das in 

ganz Europa mit Entsetzen und Theilnahme besprochen wird, 
folgende Einzelheiten:

S o fia . IG. Juli. Bis spät in die Nacht war das 
Haus Stautbulow's mit Menschen angefüllt, meistens poli­
tischen und persönlichen Freunden des ehemaligen Minister­
präsidenten. Frau Stambulow war spazieren gefahren, 
während der Mordansall gegen ihren Galten verübt worden 
war. Während der Rückfahrt erfuhr sie den schrecklichen 
Vorfall. I n  der höchsten Eile fuhr sie nach Hause. Dort 
fand sie ihren Mann auf einem Tische auf Polstern ruhend 
und die Aerzte um ihn beschäftigt. Seine Fra» wendete sich 
gegen de» eben eintretenden Staatsanwalt, der mit Gen- 
darme» und einem Polizeioffizier gekommen war, und trieb 
sie mit bitteren Worten hinaus, ebenso die Gendarmen, die 
an der Hausthür ausgestellt waren, um Niemanden hinein­
zulassen. „W ollt Ih r  vielleicht," rief die verzweifelte Frau 
aus. „jetzt den Tyrannen vor seinen Freunden schützen, nach­
dem ihr ihn seinen Feinden ausgeliefert habt? Hinaus, hin­
weg mit euch. Ich will keine weiße» Mützen sehen!"

Zahlreiche Freunde Stambulow's drängten herein. 
Fast wäre ein Zusammenstoß mit der Polizei erfolgt, die 
inzwischen zu Fuß und zu Pferd gekommen war. Da gab 
man die Thür frei. Die Polizei zog sich in die Mitte der 
Straße zurück. Die Schwester Stambulow'«, die Wittwe 
de« ehemaligen Kriegsministers Mutkurow, und die Schwester 
Mutkurow'1 rangen verzweifelt die Hände und stießen Ver­
wünschungen aus. Die höchste Entrüstung aller Anwesende» 
gab sich über die Mordthat knnd. Die Anschuldigungen
der Familie nd der Freunde richtete sich namentlich gegen
die Nachlässigkeit der Polizei, die schon langn von dem ge­
planten Attentat unterrichtet gewesen sein soll ( Es wurden 
auch Stimmen laut, welche die Polizei beschuldigten, die 
Weisungen de« Ministerpräsidenten Stoilow nicht beachtet 
und die Rachepläne unterstützt zu haben. Da« Verhalten
der Gendarmen, die nicht 50 Schritte vom Orte de« lieber- 
falle« entfernt aufgestellt waren, war, wie es scheint., er­
bärmlich ; sie hätten zweifellos zur rechten Zeit kommen 
können, um da« Opfer den Mördern zu entreißen, und 
jedenfalls, um die Mörder zu verhaften.

Anstatt dessen wurde der Diener Stambulow's, der 
selbst verwundet ist und einen der Mörder 300 Schritte weit 
verfolgt und seinen Revolver gegen ihn abgefeuert hatte,
an der Verfolgung gehindert und verhaftet. Seine Abführung 
geschah in brutaler Weise. Es gibt in dem Drama viele 
dunkle Punkte, die sich nur theilweise durch die Bestürzung 
und durch menschliche Schwäche erkläre» lassen. Der Diener

Polykralia.
Novellette von N o r b e r t  Fa l c k .

(Nachdruck verboten.)

Die drückende Hitze halte ihn zum dritten Male 
an einem Tage in'« kühle Wasser getrieben, das er rastlos 
durchschwamm, in stunlicher Fischfröhlichkeit, mit tausend 
Fischen um die Wette. Dort, wo er badete, badete Niemand; 
da« Wasser war Alle» zu tief, zu entlegen, zu einsam, zu 
gefährlich. Ih n  aber lockte die Gefahr. Und wie er in 
der wohligen Mattigkeit, die ein kaltes Bad erzeugt, nach 
Hause ging, entdeckte er mit einem gewissen Schrecken, daß 
er am kleinen Finger seiner linken Hand nicht mehr den 
kostbaren Diamantring habe — ihr Geschenk, ihr LiebeS- 
pfand. Er suchte am Boden, in allen Gebüschen, aber er 
fand nicht den R ing; kein Zweifel, der lag am Grunde de« 
tiefen Wassers, Verschlammt, versandet, keine Taucherkunst 
konnte ihn mehr finden. Zuerst wollte er sich in « Wasser 
stürzen, tauchen und suchen; allein, so unersetzlich der Verlust war, 
sein Leben war ihm theuer. Aber, was wird — sie sagen ? Sie 
hatte ihm den Ring mit der Mahnung gegeben, ihn zu be­
wahren al» seinen theuersten Schutz, ihn nie zu verlieren. 
Der goldene Reif trug in feiner, gravierter Verschlingung 
die Anfangsbuchstaben ihres und seines Namens, ein 0 und 
ein E:  Otto und Emm y. Wa« sollte er ihb sagen? Sie 
würde sicherlich argwöhnen; Halle er doch schon eines ihrer 
Geschenke, ein seidenes Tüchelchen, einer seiner Freundinnen 
gegeben, und wie unversöhnlich war sie darüber gewesen. 
Sie würde ihm diesmal sicherlich nicht glauben. Und sie

wurde in Pvlizeigewahrsam zurückgehalten, um mit Verhaf­
tete» fonfrontirt zu werden. Dorthin begab sich später auch 
Petkow. Ein Diener des Unionclub sagt aus, daß der Fiaker, 
der Stambulow von dort fortführte, bis jetzt nie beim Klub 
stationiert war, und sich besonders hcrvorgcdrängl habe, 
Stambulow und Petkow zu führen. Der Kutscher wurde 
verhaftet; sein Verhalten bei dem Anfalle scheint verdächtig.

Einem Berichterstatter des genannten Blattes sagte der 
Depntirte Krajew: Als er Schüsse hörte, trat er mit dem 
Reserve-Major Christo Popow ans dem Hause Popow's 
und bemerke, wie der Diener Stambulow's mit einem Re­
volver in der Hand einen Mann in blauen Kleidern, der 
am Nacken blutete, verfolgte. Krajew lief beiden nach und 
sah, wie der Diener von zwei Gendarmen gepackt wurde, 
während der Verfolgte in yne Seitengasse einbog. Nun 
erschien, vom Gebäude des Ministerrathes kommend, der 
Jnspcctvr der Polizei, Rittmeister Morfow, der von Weitem 
den Gendarmen zurief, den Diener zu entwaffnen. Als 
Morfow herankam, rief der Diener: „Was haltet ihr mich ? 
Dort entkommt einer der Mörder!", worauf der Polizei- 
Inspektor den Säbel zog und durch einen Hieb den Diener 
Stambulow's am Halse verwundete und dann in das Ge­
fängnis abführen ließ. Der Deputirte Krajew trat an Morfow 
heran und machte ihn auf die Worte des Dieners, daß dort 
der Mörder entkomme, aufmerksam, was er auch selbst gesehen 
hatte. In  diesem Augenblick traf eine Abtheilung berittener 
Gendarmerie ein. Krajew hat nicht gesehen, daß Gendarmen 
zur Verfolgung des Mörders abgesendet worden wären. 
Ein Krämer, vor dessen Hause sich der Vorgang abspielte, 
bestätigte wörtlich die Aussage Krajew's.

M it Rücksicht auf die Verwundung des Dieners Stam­
bulow's durch den Polizei-Jnlvector ist die Aussage Krajew's 
um so fiem*ifcnsimtlie ata »trafen» stets zu den feinden 
Stambulow's gehöcle und Während der Amtszeit Btambitlnw's 
einer der wenigen Abgeordneten der Opposition war. it.njcm 
erklärt, daß schon seit einem Jahre der Bürgerkrieg in der 
Provinz herrsche. Obschon es der Polizei bekannt ist, daß 
Krajew Zeuge des oben geschilderten Vorfalles war und 
Angaben wichtiger Art machen konnte, ist er bis 1 Ubr 
nachmittags noch nicht vernommen morden. Ebensowenig hat 
der vorgenannte Krämer eine Vorladung zur Polizei erhalten.

Ferner wird aus Karlsbad berichtet: I n  der Villa
Theresa, in welcher Fürst Ferdinand von Bulgarien vor 
Wvcheitfrist sein Absteigequartier genommen, erregte die 
Botschaft von dem in Sofia verübten Verbrechen Grauen 
und Antsetzeu. Der Fürst erhielt die erste Nachricht gestern 
gegen l i  Uhr Nachts durch eine chiffrirte Depesche seiner 
Regierung. Diese« Telegramm enthält nur so viel, daß 
Stambulow von mehreren, mit Uatagans bewaffnete» 
Männern angegriffen und ihm an der Schädeldecke und an

glaubte ihm auch nicht. Er hatte seine Hand verbunden, 
eine Schnittwunde heuchelnd. Ih r  liebreizendes, brünettes 
Gesichtchen, mit den kleinen Schwarzäugelchen, war ganz 
bleich vor schmerzlichem Mitempfinden.

„Hast Du die Wunde nur gut gewaschen, Oltchen?" 
sorgte sie sich. „Daß Du D ir nur keine Blutvergiftung 
zuziehst! Lass' mal sehen!"

Er wehrte natürlich ab.
„Laß, Emmh I Da« Ausbinden schmerzt sehr I"
Aber so ein brünettes Weibsteufelcheu läßt nicht locker, 

und ehe er sich's versah, war der Verband von seiner Hand 
gestreift und seine Lüge klar. Erst lachte sie und nannte 
ihn einen Betrüger, als sie aber sah, daß ihm ihr Ring 
fehlte, da ward ihr Gesichtchen ernst.

„Wo hast Du den Ring?"
Er erfand eine neue Lüge, die sie nicht glaubte. Er 

sagte ihr nun kurz, daß er den Ring im Wasser verloren 
habe. Aber ihr Mißtrauen war einmal wach ; er hatte nun zu 
vielgelogen, als daß sie ihm jetzt Glauben schenken mochte. 
Ein eifersüchtiger Gedanke flammte jetzt in ihrem Köpfchen 
aus und jäh, wie ein Maigcwitter, brach ihr Unmuth los. 
Im  half kein Betheuern.

„Bring' mir den Ring, dann glaube ich D ir ! "  rief 
sie glutroth. „Ohne den Ring komme nie wieder zu m ir!"

Das Gefühl seiner Gerechtigkeit gab ihm rauhe Worte, 
und nach kurzem Streit waren die Liebenden ans immer 
auseinander.

„Jetzt habe ich Deinen Leichtsinn und Deine klnvcr- 
besserlichkeit erkannt! Geh'i geh'l" rief sie, sich zum Fenster 
wendend.

„Jetzt sehe ich Deine häßliche Eifersucht und Deine

den Armen schwere Verwundungen beigebracht wurden- 
Der Hut Stambulow's habe zwar die Wucht der gegen ihn 
geführte» Hiebe einigermaßen abgeschwächt, so daß der 
sofort herbeigeeilte Hos-Chirurg anfangs der Ansicht war, 
daß Stambulow mit dem Lebe» davonkommen werde. 
Neuerliche Telegramme jedoch, die dem Fürsten int Laufe 
des Vormittags zugekommen sind, lassen leider das 
Schlimmste befürchten. Stambulow, so wird weiters 
authentisch aus Sofia hieher berichtet, der in der letzten 
Zeit niemals allein ausging, sondern stets von seinem Ka- 
wasscn Gumtcho begleitet war, wurde von den Meuchel­
mördern beim Ausgange des Union-Clubs erwartet un i* 
angegriffen. Der Kawasse Gumtcho verfolgte die Mörder 
und gab einige Revolverschüsse gegen dieselben ab. Er be­
hauptet, dieselben verwundet zu haben; die Attentäter sind 
jedoch entwichen.

Fürst Ferdinand richtete sofort nach Empfang der 
Schreckensbotschaft ein in den wärmsten Ausdrücken abge­
faßtes Telegramm an die Gattin Stambulow's, in welchem 
er seinem Mitgefühl für das Schicksal seines ehemaligen 
Cabinetschcss, sowie seinem Abscheu und Entsetzen über da« 
ruchlose Verbrechen Ausdruck g ib t; tiefbewegt klagt der 
Fürst in dieser Depesche über das Unglück, das seinen lang­
jährigen Mitarbeiter getroffen. Gleichzeitig richtete der Fürst ein 
Telegramm an den Ministerpräsidenten Dr. Stoilow, in welchem 
die strenge Ordre ertheilt wird, den Schuldigen oder die Schul­
digen mit dem Aufgebote aller Energie auszuforschen. Im  
Curpublikum war das Gerücht verbreitet, Fürst Ferdinand 
habe beschlossen, sofort die Heimreise anzutreten. Da« 
Gericht bestätigt sich nicht

Sofia, 18. Juli. Stambulow ist um 3 Uhr 35 Min. 
Morgens seinen Ve r l e t z u n g e n  er l egen.  Seit 10 Uhr 
Abends hatte er sich in A g o n i e  befunden, ohne ein Wort 
hervorbringen zu können Einige en. - - t A  d i f i f i»r „  
M ächte waren bei seinem Tode anwesend.

 & —
Bericht

über die ö ffe n tl. G cm einderathssitzung vom  8 . J u l i  189 3 .

Nachdem ein Theil der Gemeinderälhe durch Verlassen 
des Saales die Erledigung der Tagesordnung der Gemeinde- 
rathssitznng vom 4. Ju li 1895 unmöglich gemacht hat, so 
wurde noch §. 49 G.-O. ans den 8 . Ju li 1895, nach­
mittags 3 Uhr, zur Fortsetzung der nicht erledigte» Tages­
ordnungspunkte eine neuerliche Gcmeindcrathssltzung einbe­
rufe», und es sind hiebei erschiene» :

Herr Bürgermeister Dr. Theodor Frech, v. Plenker. 
Die Herren Stadtrüthe Moriz Paul, Johann Sch,nid, 

Ludwig Prasch und Franz Steiningcr.

frivole Vertcauenslosigkeit! Gut, daß es so gekommen ist, 
ehe es zu spät w ar!" rief er, die Thürklinke ergreifend. 

„Empfehlen Sie sich, mein Herr I"
„Adieu, mein Fräulein l"
Und aus war's.

n.
Im  duftigen, lichten Morgenklcidchen, eine blendend 

weiße Schürze vorgebunden, auf dem goldblonden Kopfe ein 
schimmerndes Häubchen, stand Erna in der geschirrfunkelnden 
Küche und weidete, die Aermel hochgeschürzt, daß ihre weißen 
Arme leuchteten, eine» riesigen Karpfen aus. Solche Ge­
schäfte nahm sie immer der Köchin vorweg, die mit Mama 
auf dem Gemüsemarkte war. Aber der Karpfen gab viele 
Mühe, ein jedes Stück, das sie mit ihrem blitzenden Messer 
abtrennte, zappelte. Zum Spiele zerklatschte sie die große 
Blase, sich kindlich an dem Knall ergötzend. Dann schlitzte 
sie mit der Spitze des Messers den Plagen auf. Aber die 
Mesterspitze stieß auf etwas Hartes. „Ein Steinchen wohl 
oder eine Glasscherbe", dachte Erna, wie erstaunte sie aber, 
als nach nochmaligem Schnitte ein blitzender Goldring in 
die Schüssel fiel. Hastig griff sie nach ihm, reinigte ihn vom 
Blute und ein Ruf des Entzückens entrang sich ihr, als sie 
seinen schimmernden Werth erkannte.

„O , Du galanter, liebenswürdiger Karpfen l" rief sie 
und probirte den Ring. Der saß wie angeschmiedet an dem 
Goldfinger ihrer linken Hond, den schon ein smaragdblitzeudes 
Reiflein schmückte — sein Geschenk. Sie war ganz wirblig 
vor Freude, und als Mama vom Alarkte nach Hanse kam, 
da gab es erst ein Staunen und Verwundern.

„Wer weiß, wie der gesucht wird I "  meinte die Mama," 
„Den darfst Du nicht behalten l"



%r. 29.
Die Herren Gcmeinderäthe Alois Freundl, Anton 

Kerfchbaumer, Leopold Staufer, Johann Schiudelarz, Gott­
fried Jax, Josef Reismayer, Josef Wollersdorf«, Adam 
Zeitlinger, Mathias Medwenilfch, Heinrich Jagersberger, 
Emil Eder, Alois Büchner, Ottokar Rin?cs, Anton Schab 
D r. Franz Blechschmid, Franz Schröckenfuchs, Johann 
Kästner.

Entschuldigt hat sich H .rr Stadtrath August Lughofer, 
und Gemeinderath F'orian Player.

Der Herr Vorsitzende constatirt die beschlußfähige An­
zahl von 22 Gemeinderathsmitglicdern und erklärt die 
Sitzung silt öffnet. Es wnrde soncch das Sitzungsprotokoll 
vom 4. Ju li 1895 verlesen. Herr Gemeinderath Gottfried 
Jax ersucht zum Protokoll- das Wort und verlangt, daß 
im Punkte 5 der Tagesordnung vom 4. Ju li 1895 vor 
dem Worte „Einwendungen" das Wort „Anregungen" ge­
setzt wird, welchem Verlang'n entsprochen wird. Herr Ge- 
meinderath Gottfried Jax verlo icjt weiters eine Berichtigung 
des Pnnttes 7 oes Protokoll S vom 4. Ju li 1895, welche 
jedoch der Vorsitzende als mit den Thatsachen nicht über­
einstimmend, nicht zuläßt. ()«r Gemeind rath Jax erklärt 
daraus da« Protokoll vom 4. Ju l, 1895 für unrichtig, wo­
rauf das Protokoll vom 4. Ju li 1895 mit 15 gegen 5 
Stimmen genehmigt wird. Der Geme.nderath Schabet und 
Stadtrath Prasch enthielten sich der Abstimmung mit der 
Motivirung, daß sie in der letzten Sitzung bei Behandlung 
des Punktes 7 nicht anwesend waren.

Sohin wird zur Tagesordnung geschritten.
Weiterberathung des Punktes 7 der Tagesordnung 

vom 4. Ju li 1895 betreffs des Ansuchens des Herrn Carl 
Thurnwald um käufliche Ucbcrlassuug eines Baugrundes, 
tzerr Stadtrath Prasch tritt ab. Der Herr Nesferent Stadlrath 

I j io r iz  Paul wiederholtben An.rag desStadtralhes und gibt be­
kannt, daß Offerent Thuramald einem Preisosserte mit dem 
vom Stadtrathe beantragten Preis von 4 fl. 50 kr. per 
sJKlafter ccnsormirt habe.

Hierauf überreicht Herr Gemeinderath Gottfried Jax 
eine schriftliche Erklärung, daß er und mehrere Bürger die 
ganze Grundparzelle Nr. 158 um den Preis von 6 fl. per 
□•Kloster kaufen wollen. Ueber dieses Offert wird da« Offert 
Thurnwald von der Tagesordnung abgesetzt.

Hierauf nimmt Herr Gemeinderath Gottfried Jax das 
Wort und bekämpft den Antrag des Stadtrathcs in längerer 
Rebe, in welcher er in Beziehung aus diesen Antrag die 
Ausdrücke Verschleuderung von Gemeindevermoqen und Pro­
tektion-wirthschaft gebraucht. I n  der Entgegnung bezeichnet 
es der Referent als eine Gemeinheit, wenn vom Stadlrathe 
ober der Finanzsection Verschleuderung des Gemeindever­
mögens oder Uebung von Protektion unterstellt würde. Ge­
meinderath Gottfried Jax verlangt, daß der Redner für 
diesen Ausdruck zur Ordnung geiufcn werde.

Der Vorsitzende erklärt, er müsse den Aus­
druck „Gemeinheit" als »nparlamentarisch rügen und den 
Redner zur Ordnung rus-n, er müsse aber auch den Herrn 
/s.m.ina.rnih ,1— Ordnung rufen, weil die Ver­
dächtigung, der Stadlrath oder die Finanzcommiss,o» ver­
schleudere Gemeindegut und übe Protektion gleichfalls die 
Grenzen des Anstandes überschreite und das scharfe Wort 
des Herrn Referenten nur durch den beleidigenden Anwurf 
oes Herrn Gemciudcrath Jax provocirt worden sei. Stadt- 
rath Paul erklärt, er habe den Ausdruck „Gemeinheit" nicht 
mit Bezug aus die Person des Herr» Gemcinderathes Jax 
sondern nur hypothetisch für de» Fall, als dieser Vorwurf 
erhoben werde, gebraucht.

Erna schmollte.
„Aber Mama, ich kan» doch den Ring nicht zur

Polizei tragen. Der ist ja nicht hier verloren worden, die
Fische kommen ja aus Ungarn."

Mama gab ans dies Argument nach und Erna behielt 
den Ring.

„Was nur Karl dazu sage» w ird!" meinte sie.
Karl war aber gar nicht erbaut von der Sache. Er

glaubte nicht an das „Märchen" vom Fische.
„Das kommt heute nicht mehr vor, liebe Erna \ “  

sagte er.
„Nun, dann halte davon, was Du willst l" ries Erna, 

unwillig darüber, daß er ihre Freude so störe.
„Erfinde D ir nicht solche Fabeln, Erna l"  sagte er 

ernst. „D u  hast ebenso steif und fest behauptet, Deine 
Rubinhaarnadel sei ein Geschenk Deiner Großmama, und 
Oberlieutenant Ulrich war der Spender gewesen!"

„Das war mein (Sousin I"
„ Is t mir gleich! Cousin» sind mir unausstehlich!"
Sie sah ihn mit ihren großen, blauen Augen in 

zurückgehaltener Entrüstung an.
„W irf den Ring in den Ofen ! aus dem Fenster I in 

den Canal I Dann will ich D ir Alles glauben!"
„Nimmermehr!"
„Dein Weigern stärkt meinen Argwohn und berechtigt 

ihn I Gib mir de» Ring !"
Sie versteckte ihre Hand in der Tasche.
„N un?"
Sie schüttelte den Kopf.
„Ich  will ihn nur betrachte», Erna!" sagte er, seine 

Hand nach im ausstreckend.
„Dein Ehrenwort, daß Du mir ihn wiedergibst!"
„Mein Ehrenwort I"
Dann zog sie den Ring vom Finger und reichte ihm 

ihn hin. Gleich sah er die Innenseite des Reifens an, und 
ein triumphirendes, gehässige« Lächeln verzerrte seine Züge.

„0 . E." sagte er. „E, das ist Erna und — 0 — 
O t t o  wohl?"

„Bote von der Pbbs."______
V III. Beschlußfassung über die Grundeinlösungspreise,

für d ie o n  die UbbSthalbahn abzutretenden Gründe.
Herr Stad,rath Moriz Paul refeurt noe des Stadt-

rathes und stellt nachstehende Anträge:
Der Grundcinlösnngspreis für

1. die der Stadtgeme- ide gehöiige Grnndpnrzellc
Nr. 647/1 m i t .................................................. fl. —.90

Parzelle Nr. 048/1 m i t ......................................... „  1.50
„ „ 648/2 m i t ......................................... „  — .90

„  647/2 m i t .........................................   1.50
per □  Klafter.

2. Für die dem Bürgerspitaje^g,hörigen Gründe
Grundparzelle Nr. 302 m i t  fl 1 —
Parzelle Nr. 272 mit ......................................... „  1-—

„  „ 259 mit ................................... ....... 1.—
Bauparzelle Nr. 264/3 m i t ....................................„  1.—

„ 230 m i t .....................................  — .60
per □ ftla ftcr festzustellen.

Die Koste» aus dem Grundverkausc treffen die Käufer.
Die Finanzkommission stellt den Zusatzantrag, daß 

diese Preise nur dann concedirt werden, wenn dieselben für 
sämmtliche Parzellen, wie oben angesetzt, zugestanden werde».

Weiters hat die PbbSthalbahn die von den Pächtern 
der obigen Grundstücke für das Jahr 1895 in Anspruch 
genommenen Pacht-Rückersätze und Entschädigungen der 
Stadtgemcinde bezw. deren Fonds zu ersetzen.

Herr Stadtrath Ludwig Prasch stellt die Anfrage, ob 
Herr Gemeinderath Gottfried Jax als Concesstonär der 
Ubbsthalbahn es nicht für angemessen erachte, in Gemäß­
heit des § 9 des Statutes vor der Berathung und Be­
schlußfassung abzutreten.

Herr Gemeinderath Jax erwiedert, daß er die«, da 
die Grunde,nlösung von dem Localbahnamt besorgt werde, 
nicht für nöthig erachte, jedoch bereit sei. sich dem Wunsche 
des Gemeinderathe« tu fügen. Ans die Bemerkung des Vor­
sitzenden, daß die Gr„„dcinl8snngsverlräge keineswegs vom 
Staate, sondern von den Concessionären der Pbbslhalbahn 
für diese und deren Rechtsnachfolger geschlossen werden, tritt 
Herr Gottfried Jax ab.

Die Anträge des'Stadtrathes und der Finanzsectio» 
werden sohin ohne Debatte einstimmig angenommen und 
constatirt der Vorsitz-,ide mit Bezug auf de» § 99 des 
Statutes ausdrücklich die einstimmige Annahme.

Herr Gemeinderath Jax tritt wieder ein.
IX. Ansuche» der Frau Gräfin Michaela Dcsfvnrs 

Walderode um käufliche Neberlafiung von 54 □  Slaflcr von 
bn, Parzelle» Nr. 333/1 und 310/1.

Der Herr Referent stellt noe des Stadtralhcs nach­
stehende» Amrag.

Der Gemcnderath wolle beschließe»,
Es wird der Freu Gräfin Desfours von de» dem 

Bürgerspitale rücksichtltch der Stadtgemeinde gehörigen Bar- 
zelten Ar. 333/1 und 310/1 ein an die Südseite des Besitzes 
der Wsuchswerberiu anstoßender totreifen im Ausmaße von 

'54 sJKlafter zum Einheitspreise von 3 fl. für je einer 
□  Klafter überlasse».

Die aus dem Grundkaufe entstehende,, Auslag,,, treffen 
die Frau Käuferin.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. Es 
constatirt der Vorsitz »de diesen Umstand unter Bezug ad 
die Bestimmung des § 99 St.

X. Antrag wegen Regulirung der Tarife der öffent­
lichen Wägeanstalt.

Er sah sie durchbohrend an.
Sie war über und über roth geworden, bis in den 

herrlichen Nacken hinein. Es war aber die Rothe des Un­
willens und des gerechten Zornes.

„Gib mir den Ring I" ries sie gebieterisch.
„Ein solches Spiel treibst Du also mit m ir?" 

schrie er.
„Gib mir den Ring" ! sagte sie ruhig.
„D a hast Du ihn !"
Und er schleuderte ihr ihn vor die Füße.
Da wies sie, hoch aufgerichtet, mit der Hand zur Thüre.
„Betrügerische Kommödiontin!" zischte er ihr ver­

ächtlich zu.
„Geckischer Seladon!" gab sie noch verachtender zurück.
Und er stürzte hinaus. Schon in einer Stunde schickte 

er ihr ihre Briefchen und Bilder und sie sandte ihm die seinen.
Es war aus. Und so sehr die Mama auch vermitteln 

und aufklären wollte, Karl bli.b taub und Erna desgleichen. 
Es war aus und blieb aus.

III.
Aus die Bäume und die in deren Schatten lustwandelnde, 

geputzte Welt des Curgarkes rauschte ein schwerer Platzregen 
nieder und eine Flucht in den Cursalon brach aus. Durch 
die dichtesten Massen drängte ein hochgewachsener, blonder 
Elegant, seinen Schirm über ein niedliches, brünettes 
Dämchen haltend.

„Halten Sie meinen Arm fest, gnädiges Fräulein!"
„Ach, ich bin schon ganz athemlos!"
Karl war es und Einmy.
Vor einer Stunde hatte» sie bei der Parkninsik Be­

kanntschaft geschlossen und in Beiden wuchs der Wunsch, 
einander nie zu verlieren. Sie hatte allmählich ihren treu- 
losenOtto verschmerzen gelernt und Karl lebte im wohlthuenden 
Bewußtsein, sein Herz vor dem ve giftenden Bisse einer 
Schlange rechtzeitig bewahrt zu haben. Er war gesund 
und vogelfrei und die zierliche bewegliche Emmy wäre ihm 
ein wohlaufgenommeuer Gast gewesen. Allerdings hatten

__________  10- Jahrgang
WeiterS refetirl Herr Stadtrath Moriz Paul über die 

Rcguliruvg der Tarife d>r sterbt. Wägeanstalt, und stellt noe 
des Staotralhes nag)stehende Antrüge.

Der Gemeinderath wolle beschließen:
1. der „utensolgeude Tarif für die Abwage aus der 

Dezimal,vage und aus der Cevtiinalwage wird angenommen.
2. für diesen Tarif ist die Genehmigung der hohen 

k. k. Statth ltcrei einzuholen.
3 Bis zur Genehmigung de« Tarife« durch die hohe 

k. r. Statthalter« rlerbleibt es bei dem bisherigen Usus i» 
der Hanhabuug des Tarifes.

4. Nach erfolgter Genehmigung des Tarifes durch die 
hohe k. k. Statthaltern ist der Tarif für diese Abwagen 
vollinhaltlich auf der außeuseite de« Wageugebäudes anzu­
schlagen.

5. die bisherigen Juxtenbücher werden kassirt und ent­
sprechende Juxten nach Inkrafttreten des Tarifes eingeführt.

T a r i f  f ü r  die De z i n i a l wa g e .
Tragkraft 1100 kg.

bis 50 K ilo  10 Heller
über 50 bis 150 K i l o ................................» 20 „

„ 1 5 0 ,  300 „   30 „
„  300 ,' 500 „   40 „
„ 500 „ —   60 „

für ein Stück lebendes Kleinvieh, wenn stückweise abgewogen 
(Kälber, Schweine, Schafe :c.) mindestens ein Betrag von 
20 Heller.

T a r i f  f ü r  di e C e n t i ma 1 wage.
Tragkraft 6500 kg.

Tarif II. für alle Gegenstände, die nicht in den Tarif Ili. fallen:
bis 400 K i l o ........................................................20 Heller
über 400 bis 600 K i l o ................................ - 30 „

„  600 „  800 „   40 „
800 „ 1000 „  50 „

„ 1COO „ 1200 „  60 „
„  1200 „  1400 „  70 „
„ 1400 „ 1600 „   80 „
„ 1600 „ 1800 „  90 „
„ 1800 „ 2000 „   100 „
„  2000  „ 2200 „   110 „
„ 2200 K i l o .................................................... 120 „

T a r i f  f ü r  Br enn -  und B a u m a t e r i a l i e n .
bi» 1000 K i lo ........................................................20 Heller
über 1000 für jede w.ite 200 Kilo bis ein­

schließlich 2500    4 Heller
mehr über 2500 K i l o ............................................60 „

2. Ist die stöbt. Wägeanstalt einer regelmäßigen Con­
trolle zu unterzieh«!!

3. Der Wagmeister sei zu beauftrage», für j de e n- 
zelne Abwage einen Wagschein auszustellen und die Gebühr 
und Gewicht in beide mit gleichen Nmiimeii, zu versehenden 
Jvxtevtheite einzutragen.

Diese Abwagegibühr ist nach erfolgter Abwage vom 
Wägenieister oltsoglcich Anzuheben

Diese Anträge werden ohne Debatte einstimmig ange­
nommen und über Antrag des Herrn Gemeind rath Joses 
Reismayer wird best,mutt, daß ans de», Waggebäude eine 
Tafel mit der Aufschrift „städl. Wagamt" aug bracht werde.

V e r t r a u l i c h e  S i t z u n g
11. Ansuchen des Herrn Michael Pachner wegen Aus­

besserung seiner Bezüge als Biersleucrageul. Ueber Antrag

die Beiden keine Ahnung, wie ihre Romane eine» und den­
selben Angelpunkt hatte,!.

Wie sie nun in t u Cursalon drängte», gewannen sie 
einen Platz, nn dessen Nachbartisch zwei Menschen saßen, die 
ihnen Beiden, aber nur je einem, wohlbekannt waren.

? An diesem Nachbartische saßen Erna, ihren Florentiner- 
Hut vor sich. Durch zwei Stühle von ihr getrennt, saß 
Otto, theilnahmslos in der Zeitung lesend. Wie er ausblickte, 
sah er Emmy gerade sich gegenüber, in bester Unterhaltung 
mit einem schonen Manne. Ein Blitz leuchtete in seinen 
Augen aus und traf Emmy, die gleichgütig weilerplauderte. 
Als sie Erna erblickte, sagte sie sich: „Das ist sie also!" 
und einen höhnischen Blick schickte sie zu Otto hinüber.

„Das ist er also!" sagte sich Karl, als er Otto an 
Ecna's Tisch erblickte und eine» höhnischen, lriumphirende» 
Blick schickte er zu Erna hinüber, die in blonder Gleich­
giltigkeit dasaß. Sie zog ihre Handschuhe ab und ergötzte 
sich an dem Feuer des Brillanten an ihrem Ringe. Im  
Anschauen dieses Ringes halte sie Hunderte von Stund.,, 
verträumt . . . Sie liebte Märchen und gab aus Ahnungen 
und Bestimmungen. Sie wollte, in derArt wie sie zu dem Ringe 
gekommen war, durchaus mehr sehe», als ein bloßes Zufalls­
spiel und mit geschlossenen Singen vermochte sie von' einem 
fernen Manne zu träumen, dem der Ring gehörte. Und sie 
liebte darum de» Ring wie ein Vermacht»,ß ihres Glücks- 
engels.

Als Otto die Zeitung weglegte, griff Erna »ach ih r; 
er reichte sic ihr aber so, daß sie sie ans seiner Hand nihmeu 
mußte. Da hielt er plötzlich die Zeitung fest und starr sah 
er den blitzenden Ring an.

„Mein R ing!" rief er und sprang auf. „Fräulein, 
woher habe» Sie diesen Ring?"

Erna war glutroth geworden.
„Der Ring gehört Ihnen?" fragte sie.
„Ich  habe ihn vor ciit-m halben Jahre verloren
„Und ich habe ihn vor einem halben Jahre gefunden!"
„Wo. Fräulein, wo?"
„ Im  Magen eines Karpfens."



Nr. 29. „Bote von der ffbbi.“ 10. Jahrgang
des Stadtrathe« und der Finanzcvmmission wird demselben 
für das 2. Halbjahr 1895 eine Renumeratio» von 20 fl. 
bewillig!.

12. Ansuchen de« Herrn Dr. Martin Wunderer um 
Erhöhung seiner Bezüge als Todlenbeschauer.

Hierüber wird über Antrag de« Stadtrathe« und der 
Finanzcommissiou einstimmig beschlossen, die Todtenbeschau- 
gebühr für den Todlenbeschauer von jährlich 50 fl. aus 
100 fl. zu erhöhen.

(Schluß der Sitzung um '/»5 Uhr nachm.)

Aus Waidhofeu und Umgebung.
** Personalnachrichte». Der hiesige Cooperator 

Herr Carl D i e m wurde laut Erlaß von der hohe» k. f. 
Statthalterei vom 14. Ju li 1895, Zahl 67073, aus die 
Psarre Zell a. d. Ibbs präseulirt.

** Der Dank des „Schnbertbnndes" an 
die Dame». An die Frau Bürgermeister B a r o n i n  
P l e n k e r ,  die Vorsteherin des Damen-ComileS, welches 
sich gelegentlich des Besuches des „ Sc h u b e r t b u n d e s "  
au« den Frauen der Mitglieder des hiesigen Männergesang- 
vereines gebildet hatte, ist nachfolgendes Dankschreiben des 
„Schubertbundes" gelangt: „ Hochgeehr t e Da me n !
Verrauscht sind die schonen Tage unserer Anwesenheit in 
Waidhofeu, verklungen ist der Jubel, mit dem wir in so 
hochehrcnder Weise von der Bewohnerschaft i» Waidhofeu 
empfangen wurde» — unauslöschlich aber hastet in unseren 
Herzen die Euuuerung an diese freudige Zeit! M it glän­
zender Helle leuchtete über dies,« herrliche Fest der liebliche 
Stern der Gunst holder deutscher Frauen, die den Sängern 
de« Schub>rtbunde« mit herzerquickender Liebenswürdigkeit 
eutgegenkommen, sie mit dustende» Blumen schmückte», und 
eiieen Lorbeerkrauz, gefertigt aus edlem Metalle, das dauern 
ivird bis in die fernsten Zeiten, beschenkten, und ihnen end- 
lech mit echt deutscher Gastlichkeit und mit zarter Grazie 
einen erfrischenden Trunk credenzten! —  Haben Sie Dank, 
hochgeehrte Damen, für diese reichen Zeichen Ihrer [Huld, 
die Sie den deutschen Sänger» erwiese», und seien Sie ver­
sichert, daß wir die Ehre, von deutschen Frauen uiib Mäd­
chen ansgezeichnet worden zu sein, hoch zu schätzen wissen. 
Indem wir uns erlauben, beizufügen, daß bei passender 
Gelegenheit unsere Vertreter Veranlassung nehmen werden, unsern 
innigen Dank noch mündlich auszusprechen, zeichnen mir mit 
dem Ausdrucke der vorzüglichsten Hochachtung für den 
Schubertbuud: August Fetzmann, Vorstand, Aut. Weiß, 
Schriftführer. Wien, am 6. Ju li 1895.

"* Spende». Als Reinerlrägniß de« vom Wiener 
Männergesangvcreiu „S  ch u b e r t  b u n d" am 29. Juni hier 
veranstalteten F e st c o u ce r t e s wurde der namhafte Betrag 
von 250 fl. erzielt, welchen die Vereinsleitung des hiesigen 
Männergesaugvereines zu gleiche» Theilen (je 125 fl.) dem 
Bezirksschulrat!, zur Unterstützung dürftiger Volksschüler und 
der Leitung de« hiesigen Mustk-UnlerstützungSvereiues zur 
Verwendung für Vereinszwecke übergeben hat.

** Symphonie-Concert. Wie wir au» zuver­
lässiger Quelle erfahren, soll uns Sonntag den 28. d. M . 
ein bedeutender Kunstgenuß bevorstehen. Der Capellmeister 
der hiesigen Stadtcapelle, Herr Josef Kliment, veranstaltet am 
Sonntag, den 28. d. ein großes Symphonie-Concert im Saale 
de« Hotel zum gold. Löwen mit nachstehendem Programm:
l.  J o s e f  Haydn.  „Symphonie Nr. 2", D -du r. A dag io ,

„Und ich verlor ihn im Flußbade! O, welch' ein 
glücklicher Zufa ll!"

Sie schob den Ring vom Finger und reichte ihn 
ihm. Er küßte ihr die Hand, und sah erst jetzt, wie schön 
die Augen der Finderin waren.

„Ach, Fräulein, wenn Sie wüßten, was durch den 
Verlust diese« Ringes für Dinge passirten!"

„Ja  und wenn sie wüßten, mein Herr, wa« durch den 
Fund dieses Ringe« für konfuses Zeug vorfiel!" sagte sie, 
und lachend erzählten sie einander die Geschichten ihrer Ent­
ladungen.

„Und dort drüben, sehen Sie," sagte er, „sitzt diese Emmy!"
„Wo, dort, die kleine Brünette? Die unterhält sich 

ja mit meinem Ex-Othello K a rl!"

„Und sie scheinen sich sehr gut zu fein I"
Ottv's Augen glänzten; er konnte sich an der blonden 

Schönheit Ernas nicht satt sehen, Erna ward ganz glühend 
unter seinen werbenden Blicken.

„Sehen Sie nur," sagte er, „wie Emmy uns mit 
ihren Brandäugelchen mißt."

„Das ist sie also? so denkt sie wohl!" lachte Erna.
„Und Karl glotzt mich an." „Das ist er also?" „mag 

er sich eben sagen!"
Und nach einer Pause fügte er hinzu: „Lassen wir 

sie dabei?"
Erna sah in groß an, sah ihm tief in die braunen, 

guten Augen.
„Lossen wir sie dabei?" fragte er nochmals und 

reichte ihr den blitzenden Ring, ihre Hand ergreifend.
„Dann bin ich aber doch eine Lügnerin!" sagte sie 

mit ihrem reizendste» Augenausschlage.
„Und ich ein Lügner!" sagte Otto. „Lassen wir 

ihner ihre Talmiwahrheit I"
Und sie ließ sich von ihm den Ring auf den Finger 

schieben und dem Drucke seiner Hand antwortete der Gegen­
druck der ihren.

Allegro, Andante, M e n u e tte , A l le g ro  s p ir i to s o .  2. K a r l  
Komzak.  a) „Volksliedchen". b) „Märchen". 3. P. A.
S t e c k .  „ F l i r t a t io n “ . F e t ite  V a ls e  p o u r In s tru m e n ts  & Cordes.

4. F e l i x  M  e n d e l ss ohn - B  ar t  h o l dy. Op. 89. 
Ouvertüre zum Liederspiel „Heimkehr aus der Fremde". 
Herr Kliment gedenkt dasselbe in großem Maßstabe zu ver­
anstalten und hat zu diesem Zwecke außer seinen Mitgliedern 
der Capelle, auch eine größere Anzahl von Sommergästen 
al« auch andere auswärtige Kräfte (Wien, St. Pölten rc.)
um ihre Mitwirkung ersucht. I n  Anbetracht dessen, daß das
Programm einerseits ein sehr gewähltes ist und einige 
genußreiche Stunde» verspricht, andererseits aber das Concert 
zum Benefice des Kapellmeisters Herrn Kliment stattfindet, 
wäre ein zahlreicher Besuch wohl erwünscht. Die Auslagen, 
die Herrn Kliment erwachse», sind keine geringen, wenn man 
bedenkt, daß über 40 Mann bei dem Concerte mitwirken, 
wovon ein Theil von auswärts engagiert ist. Herr Kliment, 
der überall gerne seine Unterstützung zusagt iiiib überall 
mitthut, wenn es sich um irgend eine Veranstaltung handelt, 
wird sich hoffentlich über einen geringen Besuch nicht zu 
beklagen habe», den» sowohl die Einheimischen als auch die
Sommergäste werden durch ihr zahlreiches Erscheinen den
Beweis erbringen, daß man das lobenswerte Streben des 
Capellmeisters, etwas Gediegenes zu insceniereu, zu würdigen 
weiß.

** B e rftn ilg iin g s c v m ite . Wie bereits in der vor­
hergehenden Nummer dieses Blattes, sowie durch die an 
allen Plakatierungsstellen angebrachten Plakate mitgetheilt 
wurde, findet Samstag, den 20. d. M., in de» Lokalitäten 
de« Hotels „zum gold. Löwen" ein Vergnügungsabeud mit 
Kränzchen statt; Sonntag, den 21. d. M . der bereits auch 
bekanntgegebene Ausflug auf den Hochseeberg.

** Fremdenliste. Im  Berlage der Heuneberg'scheu 
Buchdruckerei ist die 2. Fremdenliste erschienen und weist 
708 Personen aus Dieselbe ist um de» Betrag von 10 kr. 
in der Buchdruckerei zu habe».

** 33o» der Realschule. An der hiesigen Landes- 
Uuterreälschule wurde das Schnlsäfir Samstag de» 13. Ju li 
mit einem Gottesdienste in der Francisküskirche geschlossen, 
woraus die Zeugnißvertheilung erfolgte. Dem vom Herr Direktor 
Alois Bü c h n e r  veröffentlichten Jahresberichte für das 
Schuljahr 1894/95 entnehmen wir nachfolgende Daten: Zu 
Anfang des Schuljahres wurden an der Lehranstalt 109 
Schüler ausgenommen, von denen 106 bis zum Schlüsse 
verblieben. Von diesen erhielten ein Vorzugszeugniß 8, erste 
Fortgangsklasse 80, zweite 6 und dritte Classe 2 Schüler: 
10 Schülern wurde eine Wiederholungsprüfung nach den 
Ferien bewilligt. Die Anstalt wurde im abgelaufenen Schul­
jahre von dem bischöflichen Inspektor für den Religionsun­
terricht, Ehrendomhcrrn, Dechant und Stadlpsarrer Herr» 
Josef Gabler und von dem Inspektor für den Zeichenunter­
richt, Schulrath Joses Langt in Wien, iuspicirt. — Die Em­
pfänge des Realschüler-Unterstützungsvereines betrugen 3132 fl. 
96 kr, die Ausgaben 536 fl. 38 kr. so daß ein Vermögens« 
stand von 2602 fl. 58 kr. am Ende des Schuljahres ver­
bleibt. Das nächste Schuljahr beginnt am 16. September, 
die zweite Aufnahmsprüsung in die erste Classe findet an 
diesem Tage statt Dem Jahresberichte ist die Fortsetzung des 
vom Bibliothekar Herrn Prof. F. Ruff veröffentlichten K a t a ­
l oges  der  L e h r e r b i b l i v t h c k ,  enthaltend die Abtheil­
ungen: Geschichte, Geographie, Mathematik und Geometiie 
und Naturwissenschaften, vorangeschickt. — Au der mit der 
Realschule verbundenen Gewer b l i chen  F o r t b i d u  » gs- 
schule wurde das Schuljahr Sonntag, den 14. Ju li ge­
schlossen. W ir entnehmen dem Direktionsberichte folgendes: 
In  beiden Classen waren im abgelaufenen Schuljahre 103 
Schüler eingeschrieben, von denen bis zum Schlüsse 78 ver­
blieben. Das Lehrziel erreichten in ver 1. Classe 31, in der
2. Classe 35 Schüler. Der Schlußseier wohnte» auch die 
Vorstände der Baugenossenschaft und der Geuvssenschast der 
Metallgewerbe, die Herrn Franz Steininger und Benedikt 
FuchS bei, welche an die Schüler ermunternde Ansprachen 
hielten und dem Lehrkörper für seine Bemühungen im Namen 
ihrer Genossenschaften den Dank anssprachen. — Die Schüler- 
ausnahme für das nächste Schuljahr findet Sonntag, den 
15. September vormittags statt.

** Mädchen-Fortbildungöschnle. Am 13. Ju li 
schloß auch das Schuljahr an der vor 2 Jahre» vom n. ö. 
Volksbildungsverein hier ins Leben gerufenen zweiclassigen 
Mädchen-Fortbildungsschule und zwar des 2. Jahrgang-s 
derselben. Aus diesem Anlasse versammelten sich die Schüler­
innen und der Lehrkörper zur Schlußseier, an welcher auch 
der Obmann des hiesigen Zweigvereines des n.-ö. Voll«- 
bildungsvereines, Herr Johann Gärtner theilnahm. Herr 
Direktor Büchner hielt eine Ansprache a» die Schülerinnen, in 
welcher er deren Fleiß und Betragen während der zwei abge­
laufenen Jahre lobte und dieselben aufforderte, auf dem erworbe­
nen Wisse» weiter zu bauen und jede Gelegenheit zu benützen, 
um die Kenntnisse zu erweitern, zu Verliese» und befestigen. 
Der Ruf nach erweiterter Frauenbildung ertöne immer häufiger 
und immer stärker. Allenthalben entstünden denn Unterrichis- 
anstalten, welche bestimmt sind, der weiblichen Jugend eine 
höhere wissenschaftliche Bildung zu vermitteln, um sie für 
öffentliche Berusszweige zu befähigen und ihr Gelegenheit zu 
bieten, eine selbstständige und geachtete Stellung zu erlangen. 
Wenn auch die hiesige zweiklassige Mädchen-Fortbildungsschule 
bei ihrem beschränkten Slundenausmaße nicht im Stande 
sei, ihren Schülerinnen so viele Kenntnisse beizubringen, um 
sie unmittelbar zum Antritte eines öffentlichen Amtes zu be­
fähigen, so erfülle sie doch die Aufgabe, die in der Volks­
schule erworbenen Kenntnisse zu ergänzen und zu befestigen 
und außerdem einige neue für das künftige Leben sehr wert-

volle Wissenszweige zu vermitteln. Die Mädchen in Waid- 
Hofen, die nur Gelegenheit hätten, eine fünfklafsge Volksschule 
zu besuchen, könnten in der hiesigen Fortbildungsschule ihre 
Kenntnisse in einem solchen Maße ergänzen und erweitern, 
daß sie den absolvierten Bärgerschiilerinucn vollkommen eben­
bürtig sind, wie dies eine der Schülerinnen der Volksbild­
ungsschule vor kurzem in glänzender Weise durch Ablegung 
der Prüfung über die Bürgerschule dargethau habe. Es sei 
daher der Besuch der hiesigen Mädchen-Fortbildungsschule 
mit Fug und Recht auf das Dringenste zu empfehlen. Rach 
diesen Ausführungen gedachte Direktor Büchner dankend jener 
Faktoren, welche die Schule ins Leben gerufen haben und 
erhalten, nämlich des Niederösterreich. Volksbildnngsvereines 
in Krems und des Zweigvereines in Waidhosen, der hiesigen 
Gemeindevertretung und jener Dame», ivelche durch zwei 
Veranstaltungen die Gründung eines Schnlfondes ermöglichte». 
Zum Schlüsse sprach Herr I .  Gärtner, Vorstand des hie­
sigen Zweigvereines, dem Lehrkörper für seine Bemühungen 
und den Schülerinnen für ihren Fleiß und ihre Bemühungen, 
wodurch sie so schöne Unterrichtsersolge erzielten, den Dank, 
beziehungsweise dis Anerkennung aus. M it der Vertheiluug 
der Zeugnisse schloß die Feier. Aufgenommen wurden zu 
Ansang des Schuljahres i» den zweiten Jahrgang 14 Schüler­
innen, von denen 3 theils wegen Krankheit, theils wegen 
llebcrsiedlung während des Schuljahres austraten, so daß 
zum Schlüsse 11 Schülerinnen verbliebe». Von diesen er­
hielten 7 ein Vorzugszeuguis, 4 ein Zeugnis der ersten 
Fortgangsclasse.

** W iene r-N ens tad t. Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag fand in Wiener-Neustadt die Hauptversammlung 
des Landes-Lehrervereines statt, mit welcher zugleich daS 
25jährige Jubiläum des Vereines gefeiert wurde. Ueber 
700 Lehrer und Lehrerinnen hatten sich aus allen Gauen 
NiederöslcrreichS eiugefunden. Die Stadt, an deren Spitze 
Herr Bürgermeister Dr. Haberl steht, hat wieder den Beweis 
erbracht, daß sie vollste» Sinne des Wortes schulfreundlich 
ist. In  allen Gassen wehten Fahnen und begrüßten die 
freundlichen Einwohner die angekommenen Gäste. Der Ver­
lauf der Ve> Handlungen war ein, dem Ernste der Sache 
entsprechend würdiger und legte Zeugnis für die tüchtige 
Leitung des Obmannes des Vereines, Herrn Oberlehrer 
Ernst aus Wien. Auch die zu diesem Zwecke veranstalteten 
Unterhaltungen waren infolge des herrlichen Wetters Äußerst 
gut besucht. Allen Anwesenden werden die schönen Tage von 
Wiener-Neustadt in angenehmer Erinnerung bleiben.

** Bezirks?» ankenkassc. (Halbjahrbilanz.) Die 
finanzielle Gebahrung der Bczirkskrankeukasse Waidhofeu 
a. d. Dbbs vom 1 . Jänner bis 30. Juni 1895 betrug in 
den Empfängen 5878 fl. 58 kr., in den Ausgaben 4793 fl. 
88 kr. und schließt mit einem Cassareste von 1084 fl. 70 kr. 
mehr gegenüber der gleichen Periode des Vorjahres um 
316 fl. 47 kr. An Mitgliedern sind im ersten Halbjahre 
1895 von den versicherungspflichiigen Betrieben des Gerichts- 
Bezirkes Waidhofe» a. d. AbbS 121, durch den Bau der 
Ubbsthalbahn mit Ende Juni 400, im Ganzen somit 521 
Mitglieder der Cassa neu zugewachsen. Der Krankenstand 
der Mitglieder war in der Halbjahrperiode ein ziemlich 
starker, und betrug 195 mit 2960 Krankentage. Sechs M it­
glieder sind gestorben.

** B cs tgcw inne r bei dem Krankschießen aus der 
hiesige» Schießstätte. 23. Kranzl, 6. J u l i : 689 Schüsse, 507 
Kreise. I. Best Herr Leithe, 2. Best Herr Jahn. 24. Kranzl. 
8. J u l i : 443 Schüsse, 338 Kreise. I . Best Herr Mayer,
2. Best Herr Koiblinger. 25. Kranzl, 13. J u li:  537 Schüsse, 
369 Kreise. 1. Best Herr Wolkerstorser, 2. Best Herr Leithe. 
Laufscheibe, 260 Schüsse. 1. Best Herr Mayer, 2. Best Herr 
Wedl. 26. Kranzl, 15. J u l i : 418 Schüsse, 324 Kreise. I. 
Best Herr Leopold Frieß, 2. Best Herr Zeitlinger.

Eigenberichte.
Rosena», am 16. Ju li >895. ( L e h r e r v e r s a mm-  

lu u g .) Sonntag, den 14. Ju li fand in Rosenau eine 
Wanderversammluug der Bezirks-Gruppe Waidhosen statt. 
An derselben beteiligten sich 24 Lehrer und Lehrerinnen, 
darunter auch einige Gäste aus den benachbarten Bezirks- 
Gruppen. Oberlehrer R. Rank von Wiudhag hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Wie und was sollen wir lesen?" 
Der Vortragende, welcher seine Ausführungen auf die Volls- 
lectüre überhaupt bezieht, wendet sich zuerst gegen die Viel- 
leserei oder Lesewuth, die er als eine Verirrung der geistigen 
Thätigkeit bezeichnet. Cr spricht über die Auswahl und den 
Nutzen guter, sowie über die Gefahren schlechter Lektüre für 
die gute Sitte, für Familie und Staat. Die kleberwachung 
der Jugendliteratur empfiehlt der Redner den College» ganz 
besonders.

Ost werden den Kindern aus Privatbibliotheke», sei es 
mit Absicht oder aus Sorglosigkeit, Bücher in die Hände ge­
geben, deren Inhalt nicht nur den sittlichen Gesühleu der 
Kinder widerstrebt, sondern auch die Achtung vor dem Gesetze 
und vor der gesetzlichen Obrigkeit untergräbt. Der Redner 
citirt eine reiche Auslese solcher Bei,viele aus Bücher», die 
er bei Kindern vorfand. Er stellt deshalb de» Antrag, es 
sei von den Lehrern auch jene Schlllerlektüre zu überwachen, 
welche von Unberufenen und aus Privatbibliotheken den 
Schülern verabfolgt wird. Bücher, welche Anstößiges ent­
halten, seien zu konfiscieren und mit einem kurzen, motivierenden 
Berichte an den löbl. Bezirksschulrath einzusenden. Dieser 
Antrag wurde einstimmig angenommen.

Für die Erholungsstunden der Lehrer empfiehlt der 
Redner besonder« die Werke von Lehrerdjchtcrn, wie Schaum­
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berget, Joh. Peter, Fraungruber, Freunthaler, Fritz Treu­
gold, Neidhart, Frisch u. a. m.

Er stellt daher de» weiteren Aulrag, daß in die Lehrer­
bibliothek des Schulbezirkes Amstetlen Werke, insbesondere 
von Lehrerdichtern aufgenommen und womöglich auch den 
Private» empfohlen werden mögen. Auch dieser Antrag wurde 
einstimmig angenommen.

Anknüpfend nn den mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrag macht Oberlehrer Pschorn auf den Zweigverein 
Waidhofen des allgemeinen Volksbildung« Vereines und feine 
reichhaltige Bibliothek aufmerksam und erklärt, dost derselbe 
nicht nur für Waidhosen allein, sondern für den ganzen 
Gerichtsbezirk gegründet worden sei und somit auf Wunsch 
auch Bücher in den Gerichlsbezirk ausgeschickt werden.

Ein weiterer Antrag, von Herrn Baier gestellt, wurde 
ebenfalls einstimmig angenommen. Derselbe lautet:

Die heute in Rosenau stattfindende Versammlung der 
Bezirks-Gruppe Waidhofen spricht dem Oberlehrer Michael 
Gutlederer den Dank und die Anerkennung aus, das; er die 
schul- und lehrerscindlieheu Anwürfe, welche der Abgeordnete 
Oberndorfer in der Landtagssitzung vom 16, Jänner I. I .  
anläßlich seiner Rede über Schulbauten vorgebracht hat, in 
der österreichischen Schulzeitung in so fachgemäßer Weise ge­
bührend zurückgewiesen hat.

Ueber Antrag des Vorsitzenden, Herrn Kopetzky, wird be­
schlossen, die nächste Wanderversammlung Samstag, den 10. 
August in Höllenstein abzuhalten, und dieselbe zn einem Fa- 
milien-Vergnügnugsansflug zu gestalten.

Nach dem ernsten Theile der Versammlung vereinigten 
sich sämmtliche Teilnehmer im Bräuhausgarten bei vollern 
Gläsern.

Unter Vortrügen von Liebern, heitern und komischen 
Gedichten vergieng der schöne Abend, bis die Signale zu den 
Abendzügen an die Heimkehr erinnerten.

H ö llenste in  a. d. F jbbs. ( Sommer - L i ede r -
t a f  et des M a n n  er g e f a n g n e r e i n  es H a t t  enstei n 
o. d. Ib b s ) ,  Sonntag, den 2'-. Juli l. I .  findet eine 
Liedertafel im Salon bis Herrn Ignaz Dietrich statt, wozu 
die freundlichste Einladung zur Theilnahme hiermit ergeht. 
Beginn um halb 8 Uhr abends. Eintritt per Person 1 Krane.

(F re i w. F e u e r w e h r  Hö l l e n s t e i n  a. d. ?). — 
— P h o t o g r a p h i s c h e  Fe s t au f nahm e.) Die freiro. 
Feuerwehr beehrt sich hiermit bekanntzugeben, daß die photo­
graphische Ausnahme anläßlich des Jubiläumsfefles am 
7. Ju li sehr gut gelungen ist, du bereits mehrere Bilder 
vom Fotografen eingelangt sind. Die Bilder kommen in 
Verlag bei Herrn Josef Glöckler in Höllenstein a. d. Abbs 
und wollen jene liebwerter Kameraden und Gönner, welche 
an unserem Feste theilgenommen haben und Bilder zur Er­
innerung haben wollen, sich an vordenannle Adresse wende». 
Der Bezugspreis ist 80 kr. per Stück.

Te itenste tte»  den 18. Ju li 1895. (K. k. O d e r -  
G y m n a s i u m  der  B e i i e d i et i ner.> Das k. k. Ober- 
Gymnasium zu Seitenstellen zählte, wie der Jahresbericht 
ausweist, zu Beginn des Schuljahres 1894— 95 350 öffent­
liche und 6 Privalschüler, von welchen zum Schluße des 
zweiten Semesters 344 noch die Anstalt beendeten. Das 
Ergebnis der Studien muß ein recht günstiges genannt werden, 
da 85 Schüler ein Zeugnis der ersten Elaste mit Vorzug, 
212 ein solches der ersten Elaste, 22 ein Zeugnis der zweiten 
Classe und 8 ein solches der dritten Classe erhielten. 10 
Schülern wurde die Wiederholungsprüfung aus einem Gegen­
stände am Schluße der Ferien gestaltet. Die Muttersprache 
war bei allen Studierenden die Deutsche, doch enftammte» 
dieselben allen Kronländern von Oesterreich-Ungarn, von 
welchen Nieder* und Oberoslerreich am meisten vertreten 
waren; zwei Schüler waren in Deutschland geboren. Der 
schriftliche» Maturitäts-Prüfung, welche vorn 13.— 19. Mai 
abgehalten wurde, unterzogen sieh 29 Studierende der achten 
Classe; die mündliche Maturitäis-Prüsung begann am 15. 
und schloß am 19. Juli. Vorsitzender der Prüfungskommission 
ist Herr k. k. Laudesschul Inspektor Stephan Kapp. Der 
Prüfung unterziehe» sieh 27 Studierende. Den Unterricht 
ertheilten 10 Professoren und 7 Rebenlehrer. Dem Jahres­
berichte geht eine höchst interessante wissenschaftliche Abhand­
lung von dein Professor der Mathematik Ambros Sturm 
über das „Delifche Problem" voraus. Bei der am 15. Ju li 
abgehaltenen ersten Aufnahmsprüfung erschienen 42 Volks 
schüler. Das Schuljahr wurde am 18. Ju li mit der gewöhn­
lichen feierlichen Preisüercheiluug und Promulgation der 
Studierenden, welche in die nächst höhere Classe aufsteigen 
können, geschlossen. Derselben wohnten wie dem tagsvvrher 
stattgefundenen Concerte sehr viele Angehörige der Studie­
renden und zahlreiche andere Theiltiehmer aus Amstetlen, 
'S t. Peter, Haag, ©Irengbetg, Waidhosen, Linz u. a. O. bei.

N e u m a rk t n. d. §)bb», am 14. Ju li 1895. M itt­
woch, den 10. Ju li nachmittags versuchten mehrere Schul« 
(naben den Ubbsfluß unterhalb Reumarft zu durchwaten, 
um sich dadurch den Weg abzukürzen. Dabei wurde der 
11jährige Sohn des Wirtschastsbesitzers Johann Loser in 
Reith, Gemeinde Petzenkirchen, von der Strömung erfaßt 
und verschwand in den Wellen. Sein Leichnam wurde bei 
Sausenstein von der Dona» ans Land geschwemmt.

W e ye r, am 18. Ju li 1895. Verflossenen Sonntag 
um 5 Uhr abends traf der Mannergesangverein von St. 
Gallen, welchem sich eine große Gesellichaft von Herren und 
Damen aus St. Galle» anschloß, in unseren Markt ein, um 
mit den hiesigen Sängern den deutschen Sang durch einige 
vergnügte Stunde» gemeinsam zu pflegen. Ein Theil der

Sangesgäste eilte ans den, Fahrrade voraus, welcher noch 
vor Einfahrt des Zuges am hiesige» Bahnhof eintraf. Nach 
gegenseitiger herzlicher Begrüßung der beiden Gesangvereine 
St. Gallen und Weyer wurde in den M arli gezogen, den 
Zug einige zwanzig Radfahrer eröffnend. Die Zeit von 
5 bis 8 Uhr wurde zu Ausflügen auf den Kreuz- und Wied­
berg benützt- lim 8 Uhr begannen die Barträge der beiden 
Gesangvereine mit zwanglosem Programm. Der S t. ©alliier 
MänncrgefongVerein, welcher erst kaum über ein Jahr besteht, 
lieferte durch feine gediegenen Vorträge den Beweis, was 
Fleiß und Ausdauer in kurzer Zeit zu leiste» im Stande 
sind. ÜJian kann baheî Jutm jungen Verein zu seinen Erfolgen 
aufs herzlichste beglückwünschen. Ein erst in jüngster Zeit 
aus Mitgliedern der Liedertafel W,yer zusammengestelltes 
Streichorchester unter bet Leitung des Herrn Steueramts-' 
controlors Dobrauy brachte einige Pieren zum Vortrage, 
milche allgemeinen Beifall fanden. Iw  heiteren, fröhlichen 
Verkehr verflogen rasch die Stunden, welche mit Anbruch 
der vierten Morgenstunde beendet werben mußten, da um 
diese Zeit die lieben Gäste aus St, Gallen die Fahrt in 
ihre schöne, grüne Heimat antreten mußten. Mögen sie dort 
öfters der fröhlichen, heileren Stunden sich erinnern, welche 
sie in unseren Heim mit gleichgesinnten in schönster Harmonie 
vereinten.

Montag, den 15. Ju li fand in der hiesigen Pfarrkirche 
die Trauung des Herrn Johann Schindler, k. k. Postmeister in 
Bischofshofen mit Fräulein Fanny Schachner, Fleischhaners- 
tochter in Weyer, statt Fräulein Bertha Anderwald, f. k. 
Postadministratorin in Weyer verlobte sich mit Herrn Glöckler, 
Kaufmann und Postmeister in Höllenstein.

M arb a icb  «i. d. D o n a u . Am 14. Ju li wurde hier 
von einem Schiffmanne bei der fliegenden Brucke am rechten 
Doiiauufer den Leichnam eines beiläufig fünf Jahre allen 
Knaben aus der Donau gezogen. Ausfallend war, baß der 
Kopf des sonst ganz nackten und unbeschädigten Leichnames 
mit einem weißen Tuche umhüllt, welches rings um den Hals 
fest zugebunden war. Die Leiibc wurde in die Todtenkannner 
in ÄrummliiißBäiim gebracht.

Technisches.
(Aus „Technischer ZeilunqS • Correspoilleiiz."

Geräuschlos schnell sanft das elegante 
Phaeton auf dem glatten Asphalt dahin. Ein ichöucr 
AnblickI Da, eine kleine Wasserpsütze, ein lauter Krach 
und mit zerbrochenen Scheerbäumen liegt das schnaubende 
Roß auf dem Bo'cn. Die Unzulänglichkeit der Huf if-n 
hat des Unglück oefu: sacht. — Die Huf.esc» spielen im 
Pferdesport eine große Rolle und befandet* in großen Städten 
stürzt durch dieselbe manche* Pferd. Ebenso wird aber auch 
auf dem harten Pflaster viel Pjcrbeiiiüterinl verbiunchl 
und bemüht man sich deshalb schon feit längerer Zeit durch 
Herstellung guter Hnspolster, die Kielen Stürze zu vermeiden 
und der schnellen Abnutzung des Thieres Einhalt zu thun. 
Ein neues derartiges Polster hat jetzt, nach einer M it­
theilung vom Patent- und technischen Bureau von Richard 
Luders in Görlitz, Richard Engel erfunden. Dieses Huf­
polster wird aus oxidirtein Leinöl, Harz und Korkmehl hergestellt 
und die Masse in einer Form unter hohem Druck getrocknet. 
Die Form wird nach einem Gypsabguß des Hufe* mit auf­
gelegtem Eisen angefertigt, so daß sich das Polster dem 
Huf genau anschmiegt.

Verschiedenes.
— D a s  S c li lv f i  W a llsee  (zwischen Strengberg 

und Grein), herrlich an der Dona» gelegen, ist ans dem 
Herzog Coduig'sche» Besitze durch Kauf, wie jetzt offiziell 
bestätigt ist, in das Eigenthum de« Herrn Erzherzogs Franz 
Salvator und der Frau Erzherzogin Marie Baieric über- 

-gegangen, um nach entsprechender umfassender Restaurier,ng 
dieses prächtigen Schlosses künftighin zu in ständigen Aufent­
halte unserer Kaisertochter und hochstderen Familie zu bienen.

— E in  P fe if  mitten im W alde verhungert.
I n  der Rahe des Dorfes Vehlefanz (Osthavelland) wurde 
Ende vorigen Jahres ein vor einem Gasthaus flehender 
Wagen, vor den ein Pferd gespannt war, vermißt. Man 
glaubte an einen Diebstahl, doch blieben alle Nachforschungen 
und Bekanntmachungen in öffentlichen Blättern resultatlos. 
Jetzt hat der Vorfall eine unerwartete Aufklärung gefunden. 
Man entdeckte in einer dichten Forst das Pferd todt vor 
dem Wagen liegend. Wie man annimmt, ist dasselbe mit 
dem Gespann durchgegangen und in den Wald gerathen, 
wo sich der Wagen zwischen zwei Bäumen derartig fest­
klemmte, daß er nicht mehr weiter konnte. In  einer tiefen 
Grube, die sich bas arme Thier in seiner Todesangst gescharrt 
hatte, ist es verendet.

Vvi»  Sklaven zum M illiv n ä r  Der reichste 
Reger in Chicago ist Herr Louis Bates, welcher auf zwei 
Millionen Mark eingeschätzt ist. Derselbe ist ganz unge­
bildet, kleidet sich ärmlich und lebt wie ein Bettler. Vor 
70 Jahren wurde er als Sklave geboren und kam 1861 
nach Chicago. Dort arbeitete er in einer Fabrik, wo er 
bald Vorniann wurde und sein ganzes Einkommen in Land­
besitz anlegte. Es trug ihm diese Capitalsanlage goldene 
Früchte, seine Lebensweise ist aber dieselbe geblieben. Man 
rühmt seine Wohlthätigkeit und Keiner geht von feiner Thüre 
fort, ohne beschenkt zu werden.

Stttif=€l|ioiiik -cs k. k. Lreisgerichtes 
St. Pölten.

Urtheile. Josef Piel, Schah,unchergehilfe in Wiesel- 
burg, öffentliche Gewaltthätigkeit, 4 Monate schweren Kerker. 
Karl Prohaska, Fabrikarbeiter in Rollenhans, öffentliche 
Gewaltthätigkeit, 3 Monate schweren Kerker. Rudolf Pro 
haska, Fabrikarbeiter in Roltenhans, öffentliche Gewalt- 
thätigkeit, iiichifchulbig. Johann Schnell, Fabrikarbeiter in 
Wieselburg, öffentliche Gewaltthätigkeit, nichlschnldig. Julius 
Wagner, Fabrikarbeiter in Rottenhau«, öffentliche Gewalt- 
thätigfeit, 3 Monate schweren Kerker. Johann Reitmayer, 
Fabrikarbeiter in Rotteichau«, 2 Monate schweren Kerker. 
Franz Vogl, Knecht in Öberfiegenbmf, schwere körperliche 
Beschädigung, 6 Monate schweren Kerker. Alois Wolssgruber, 
Schneidergehilfe in Ibbs, Diebftahl, G Monate schweren 
Kerker. Johann Tomisik, Schlossergehilfe aus Volfirso, 
Schändung, nichtschuldig. Johann Flexi, Schlossergehilfe ans 
Strengberg, Beleidigung einer gesetzlich anerkannten Kirche, 
1 Monat strengen Arrest.

Verhandlungen. Am 19. Ju li um 9 Uhr: Anton 
Doller, Maurer in llntcrrabfberg, schwere körperliche Be­
schädigung. 10 Uhr: Marie Faltersbichler, Hausbesitzerin in 
Roggendorf. Betrug. Am 20. Ju li um 9. Uhr: Johanna 
Ragt, Magd aus Johauuesberg, Diebstahl. 9 ' / 2 Uhr: Elise 
Moser, Magd aus Fbbs, Betrug. Johann Motz, Maschinen- 
schlaffer aus 9}udekborf, llcbertretung des Betruges. 10 Uhr: 
Josef Sattler, Wirt in St. Andrä, Vergehen gegen die 
Sicherheit des Lebens. 11 Uhr: Karl Voglsinger. Magazineur 
j i i  Rohrbach, öffentliche Gewaltthätigkeit.

Eingesendet

Foulard-Seide 60 Kr.
bi6 fl. 3X15 p. Met. — Annkfischt, chinesische i c .  in den neuesten Dessin» 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige ß c n t ic b a f l - S t ib e  von 

, o,«?’ 14 66 P- ®icL — glatt, gestreift, karriert. gemustert, Damaste
ic. (ca. 240 verfch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessin» je.) Porto 
und steuerfrei Ins Haus. — Muster umgehend. Doppelte» Briefport« 

nach der Schweiz. 2

Seiden-Fabrlken G. Henneberg (kl u. k. h»«.). Zürich.

SXê me-OLXxeWe.

K f t O N D O R r -

anerkannt besser Sauerbrunn
B r o n n  e n - U n t e r n e h n r o n g  K r o n d o r f  bei C a r U b n d

▼ orrätin j ia  den

üünlfsMiiitimeB. ApothelBB. Bextamti« ck,
H an p t-N ied e riif«  fü r W&idhofen und U m gebung bei den H o n en  
M O BITZ PAUL, Apotkakar « .GOTFREED FR1E88 Wwe.,

W och eurnarkts-Wre i de-PEft.
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Weizen M itte lpre i»  ■/» Hektol. 
Koni „ „  
Gerste „ „  
Hafer .  . . „
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2 , 90 
2 | 02 

I 2 i 54 
1 1 | 56

«k. i fr . i
7 ; 15 
6 85

6 I “  i
5 ! 80 !

fl. I fr.
6 98 
6 I 2:t

6 80

victimlienpreise

Spanferkel . . .  1 Stück
®cjl. Schweine . . .1  Jfisogr.
Extra»,ehl . . . .  „
Mund weh, . . . .  „
Semmelmehl .
liohlniehl . . . .
Arie», schöner . . . .  ,
HanSgrie« . . .
Graupen, mittlere . . . .  „
E r b s e n ........................................
Linse« . ,

ohne» . . . . .  „
Hi°sc  ............................
Kartoffel , . . i / 2 Hektoliter
Eier . . . . .  5 Stück 
Hühner . . . .  1 „
Dauben . . . .  1 Paar
Rindfleisch . . . .  K iloflr,
Kalbfleisch .
Schweinfleisch geselchte« .
Schöpsenf l ei sch. . . .  
«chweiuschma,. . . .  
Rindschmal, . . . .
®“ *‘« . . . . .
Milch, Ober« . . . .  1 L iter

• kuhwarme • . %
r abgenommene . „

ttreunbolz, hart uugeschw. K .-M .
.  weiche« « . . .

■ä

£
<3 5

I

|
tS

J r

2

fl. hr. H. k r.
4 60 8 __

— 60 - 46
— 17 — 16
— 16 — 16

15 — 13
__ 14 --- 11

18 16
17 — 15 :
24 21
22 28

"  32 28
_ • 15 20

— 20
1 35 1 10

_ . 10 10
— 55
30 _ 40
60 62
6C __ 66
60 58 '
— 44
76 66 I

1 05 1 17
95 80
24 18

8 10
6 6

3 70 4 60
2 40 9 60
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D as  b u n t e  B l a t t
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Ausgezeichnet m it der 
grossen goldenen Medaille in Weyer a. d. Enns und Diplom 1892, grossen ri'.bornen Medaille in 

Waidhofen a. d. Ybbs 1892.
 %-----------------

in W aidhofen a. d. Ybbs
(im eigenen Hause)

em pfieh lt sich zur A n fe rtig u n g  aller Arten

-9* B n .c lx d . r - u .c 3 z - - ^ - r " b e i t e n .  *&

Geschmackvolle Ausstattung. Billigste Preise.
B x g x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x X x x x x x x x x ^ x x x x x x x x ; ° A X .» .x x x %

U ebernahm e

B R O C H Ü R E H

Werken,
Geschäftsbücher,

Waren- nnfl Flasclen-Etigiiettes, 

Rechnungen, 
S p e is e -K a rte n .

X

Beste A u sfü h ru n g

r e is -K o u ra n ls
in affi'n ©riificn,

Adressen, Anzeigen, 
Ausweisen,

Eiulaänngs- and Empsehlnnjrstarteii,

TABELLEN,
I “’ Allkfpri>iikrr und iotwerls 

mit Wrma,
e tc . e tc .

x x x  - xxx<xxx.xx>&XXXkX i*X^

nyLi„it den neuesten Rettern und modernsten <17er= 
zierungen, sowie in qualitativer als auch in quanti­
tativer 'lÄifeise versehen, und im Besitze von besten 
stsand- und Schnellpressen ist diese Buchdruckerei im 
iotande, alle beliebigen ^Aufträge in der kürzesten Z e it 
rein, correct und in gefälliger .A usstattung zu liefern, 
und verweise auf die von mir hergestellten Drucksachen 
f ü r  k .  k. -Ä m ter, O^anzleien und vielen sehr ange­
sehenen Soeschäfts- Tirmen.

Verein der w Wchersrennde
W ir liefern unfern Mitgliedern jährlich

8 deutsche Originalwerke
(leine Übersetzungen) Romane, Novellen lind allgemeinverstäudl.-wifsenfchafiliche 

S e ile , zusammen mindestens 150 Druckbogen stark,

Ztüoimrarnt pro ©uarlol clcg. geb. Jlk. 4,50, Jlk. 3,75 geh.
Die Zusendung erfolgt portofrei.

€rssMnuii(is|iftm  tfrs 4 . M ir p n f lc s .
I n h a l t :

Anton j^teitfm von Pcrsall: 5><r Schnrffenfteln. Roman. Einzel­
preis gehettel M l.  4,—, gebunden M l.  5,— .

A .  von der (fflbc: M e  jüngeren Z lrlnzen. Historischer Roman. Einzel­
preis geheftet M t. 4,— , gebunden M l.  5,— .

Rochus Schmidt, H a u v ln ia n n  t Penlschland, Ko lon ien . I. N d . M it  
über 10<f Bildern und 2 Sorten. Einzelpreis geheftet M l.  5,— , gebunden M l . 6,—

O tto  (fristet: Per Nstrtnerssohn von S i . I e i t .  Roman. Erscheint Anfang M ärz

Jens Larsen: S ire is ,üge tu  Torcana, an der N iv ie rn  und In  der Nrovenee. 
M it  über 100  Bildern.

RochNs Schmidt, Hauptmann: Muischfanb« K o lon ien , n. B a n d . Mit 
über 1 0 0  Bildern und 4 Sorten.

Gerhard von Amhntor:  Hewissenoqnasen. Zwei Novellen. Eine 
Sturmnacht. — Der Laryngologe.

Arthur Achleitner: IirShlich H ejaid I Jagdgefchichten aus den bayrischen 
und österreichischen Alpen.

Satzungen und ausführliche Prospekte gratis und stnntz».

k. 15,— geh.Nachbezug von Jahrgang I,  I I ,  I I I  ä Jlk. 18,— geb , i  
—  An beziehen durch jede Buchhandlung = .  —
Schall & Grund, Verlagsbuchhandlung, «efchuft-leiiu», an verein» 

der vllcherfreunde, Merlin W . 62, Kurfürstenstr. 128

W ie n e r Salami
eftvofein, gnromivt haltbar fl. 3.25, echte Kratauerwnrst fl 4.45, Speck 
best (jcfclchl fl. 3 .— liefert 5 Klo. Posttiachiiahme bis in» Han» ohne weitere 
Spesen A .  .Ira rp e lc S , W ie » ,  X V I., Dttafringerftvaffe. (113 12— 7

w m * m m \ x u u x H m

Echt orientalischer
Feigen-Kaffee.

Fabrik: M. F I A L A
gegründet 1860.

W ien, V I., Millergasse 20.
Anerkannt bester, gesündester und 

giebigster Kaffeezusatz.
aus-

% % % * *  *  x x x x x x x x x

Kwizda’s Gichtfluid
Seit Jahren erprobtes, schmerzstillendes 

Hausmittel. S tä rk e n d e  E in re ib u n g  v o r  und ^ 

nach , g ro ß e n  T o u re n . P re is  1/\  F la sch e  

ö s t. W ä h r. f l .  1 . — , 1/o  F la sch e  ö s t. W ä h r . 6 0  k r

Haupt-Depot: 
Kreisapotheke Korneuburg bei Wien

Zu beziehen in allen Apotheken.
Man achte g e fä llig s t a u f die Schutzm arke^ 

und ve rla ng e  a usd rück lich

«ff. 97 20-  K w izda’s Gichtfluid..

bei Wien

utzmarkc^^^

: /
Achter

T i r o l ©  X  -

Gesundheits- 
Feigen - Kaffee

C arl W ildling
IN N S B R U C K  

«W Ä re ft, guten Geschmack und schöne dunkle Farbe. 
9hit ächt m it Schutzmarke Gemse.

D as

ä l t e s t e

b e s t e  u.

b i l l i z r s t e

tä g lic h  e rsche inende W ie n e r  "U o lK s b la tt
ist die

Oesterreichische

Volks-Zeitung.
Ausgezeichnete Leitartikel, 
gediegene Feuilletons, täglich 
2 hochinteressante Romane, 
zahlreiche Neuigkeiten von 
eigenen Correspondenten im 
3» = ii. AMüudk, Berichte, Thea­
ter, Kunst-ii. Literatur,Waren- 
u. Börseherichte, Verlosungs­
listen, helehrende u. unter­
haltende Artikel über Hatur-

Dicselbe enthält:
u Völkerkunde, Gesunheits-d 
pflege, Gartenbau, Landwirth­
schaft, Erziehung u. Unter
richt, Frauen-u.Kinderzgitung,
Küchen- u. Haus-Recepte, Ge 
dichte,Novellen, humoristische 
Erzählungen, Anekdoten,Rath­
geber, Breisräthsel mit fein 
(chii eu und werthvollen Gratis- 
Prämien. Großer deutlicher Druck

Die O e s to r r . V o lk S - Z c it i lu g  kaun in d re ifa c k e r  Weist 
abonuiri werben:

I .  M it  I k g - l l r h ^ -  portofreier Zntend.'ig lie aile O ne oet ceiierr.-unß. 
Monarchie n. de» OecupationdgebieteS zum lernte von

m o n a t l i c h  f l .  1 5 0

ü . M it e in m a l w ö o h e n t f .o l ie r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

S o n u t a g s  - A u s g  111i e
(m it  A tom an- u . A rtte r lia ttu n g sö tisa g e n , Wocsienschau rc.)

iuae Preise von 90  kr. vierteljährig.
M it  z w e im a l w ö c h e n t lic h e r  portofreier Zusendung der

S o n n t a g s -  u . A o n n e r i l a g s - F i n s g a ß e n
(m it  A o m a n - u . H ln lc rya ttu n gskc lfa g e n , Wochenschau rc .)

zum Preise von fl. 1.45 vierteljährig.
- A b o n n e m e n ts  können j e d e r z e i t  beg innen ; a u f  d ie  W o c h e n »  

91 it  d g n b e i i  m i t  vom  M  o n a t s  a n fa  n g.
W  Die bereits veröffentlichten Theile der in der täglichen Ausgabe erschei­

nenden hochinteressanten it. spannenden 2  M on tane  n. N o v e lle n  werden 
auch den Abonnenten der W ochen -N nsflabe»  gratis nachgeliefert, u. zw. in  einer 
besonderen, 4 Seiten starken Beilage, welche auch eine übersichtliche W ochenschau 
über alle wichtigen Ereignisse enthält.

M T  P ro b e n n n im c rn  sendet überallhin g r a t is  und portofrei

Die ErpkLiiio» her „Nesterr. öolliB-Jritung“
  M e n ,  I . ,  S chu lers irnK e M r .  1 6 .

Vogl®1
fl.»®90*

Jn liußo H. Hitschtnnnn’sJ«. 
naiverlag In Wien, l , llominikaiiCi 
b a a te l 5 , erscheinen und rönnen gegen 
Einsendung des Geldbetrages (durch, Hk 
Postsparcasse oder mittelst Postanweisung 
pränumerirt Werden:

Der Praktische fantuoirtt).
auiiflr. lonaw. Zeitung für 3t6crm.
Gegründet 1864. Erscheint Dienstag in G r -  
Lexikon-Format. Ganzjährig fl. 4, Vier» 

te ljährig  fl. 1.

SSh 0cr Ökonom
Jllustrirte landw. Volks - Zeitung.

Gegründet 1878. Erscheint den 1. u. 1-6. 
jeden Monats in Gr.-Lexikon-Format.

Ganzjährig fl l.  
Probenummern gratis unv franco.

\ . \  Technicum M ittw eida A
V \  - Sachsen. — V*\
% a) Maschinen - Ingenieur • Schale \  
% b) W erkm eister - Schale. X
^^^^^Voruntorrlch^frel^^^^X
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Dreizelinmiil präin iirt m it kl. silb. u. gr. silh. Ehrenpreisen u. golrtonen Medaillen.

G egründet 1863. 
We l t b e r ü h m t

sind die selbst erzeugten preisgekrönten

ecr* Handhaemonikas "S5*

Job. N. Trimmei, W ien,
V I I / 3  K a isera traaae  74. 

t ir o i ie s  L a g e r  a lle r  Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
Finten, Oocarlnen, Mundharmonika«, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlsplelwerke, «elU atapielend, unU bar- 

troffen in  T o n . Musik-Album», Gläser etc. «In. 
Musterbuch gratis und franco

Im  Ccbeit nie wieder
115 6 - 6  tr ifft sich die seltene ©ckgeichrit für

U Z *:’ f l .  - 4 . 2 5  •'*56
folgende prachloolle Woorc» Collection zu erhalten :

10 S tü ck  fl. 4 .25 . 10  S tü ck  fl. 4  25
1 Prima - Anker NemontvireTaschen-

um n.ei ie Firma in stetem Andenken zu

Bestellen Sie rasch, solange noch Lager 
vorhanden ist, denn so eine Gelegenheit kommt nie mehr vor.

Versandt erfolgt an Jedermann gegen Nachnahme.
Bei Nichtionvenienz mird das Geld bereitwilligst zurilckgegeben , so 

daß für den Käufer jedes Nisieo gänzlich ausgeschlossen ist.
Zu beziehen einzig und allein durch die Ithnnfinna

A lfre d  F ischer, W ie n , I .  A dlergasse 12.

Friedrich Karl Mauz
Original-Drahtmatratze«-, Drahtnetz-Sitzmöbel-Fabrik 
L IN Z , Graben 23, im  H of. L IN Z .

G r o ß e s  L a g e r
säm m tlicher B e ttw a re n  von einfacher h ie fe ins te r, O rig in a l-D ra h tm a tra tze n , G arantie 2 0  Jahre. O rig in a l 
D rah tn e tz-D ivan s . Ottom ane, Canapes und R uhebetten . Sämmtliche M öbel fttr Z im m er- und K üch en ­
e inrich tungen  in  H o lz , Eisen- nnd Polsterm öbel K inderw agen , W anduhren , B ilder, Jalousien und 
H olzro u leau x  in  allen Farben, sowie neue B ettfed ern  und Flaum en, Rosshaar und C rin  d’A friq u e  b il l ig e t

Preisconto franco a,u.f "X7*erlangen.
Sämmtliche W aren nur aus bestem M ateriale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Telegraphen. Telephone. Blitzableiter Beleuchtungen

tiuiis-, Motel- u. Feuer Tekegrapnen
C o m p 1 e t  e 

Haus-T elephon-Statien
m it vo rzüg lichem  Telephon

pr. Stück fl. 13.i in u s -
Tekeptlciie

" " "
etP- Preiscourante gratis

^  - “td r H a u S t e l c g r a p h e n
complet von ti. 4 — a u iw ä ita . 

ELktr. Uhron n. SohlBmr, O ltilitiapen, Accuaalstoroc

v iP '* B l i t z a b le ite r
zum Selbstausstellen von st. 2 0 .— »uswärt» 

Trocken-Batterien, constante.
Complete Beleuchtungsanlagen für Schlas- u. Wohnzimmer, Kellrr n.

Böden, Schansenster n. Geschästslorale mit galvanisch. Elementen v. fl. 3 V .- -  aufm 
•quipa^on-Bolouchtunson mit Aecumulatorcn 

S ic h e rh e its le itu n g e n  gegen D ie b s ta h l u n d  E in b ru c h .

per Stück von 
fl. 2.60 aefwärto

Feuerte legraphen

m

c§ 0

%

^ s:



Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H o te l und Cafe In fü r.
Grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fo togra fischer 

Landschaften bei fe ins te r Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Verpösscrnngeu von kleinen Bildern liis znr Lebensgrösse.
A re h ite e tu r-A u fn a h m e n . P la tin o ty p ie n , 

M a le re i etc.

Waidhofen an der Ybbs.

Nr. 29. „Bote von der M b s . " ______________________ 10. Jahrgang.

D a c h - F a l z z i e g e l ,  n a t u r f ä r b i g  u n d  i m p r ä g n i r  t.

Die Dampf-Ziegeteien-Kewerkschaft 
Carl Blaimschein,

g r i l l i l S i S Ü I ,  I £ I I . » i I i  f S)
J? offeriert von ihre» Werken in Prinzersdorf, Pottenbrunn, Loosdorf, Mcchters zur bevorstehenden Bausaisou 
^  ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate als:
i2 Handschlag- und Maschinmauerziegel, gewöhnliche Dachziegel, Radial-Kaminziegel, 
•5 Hohlziegel, Brnnncnziegel, Pflasterziegel, Lerblender, GestinSziegel Canalziegel für
te Wasserbauten, Drainageröhren zur Eiitwnss rung der Wiesen und als Specialität:

i Franz. Patent-Dach-Falzziegel und Falz-Firstziegel
•3 von erprobter Wetterbeständigkeit, »atiirfärbig nnd imprägnirt.
3  Anerkannt vorzüglichste Dachdeekung.

D r a i n  r ö h r e n  z u r  E n t w ä s s e r u n g  v o n  W i e s e n  e t c .

Gin Klavier
ist stundenweise zum Neben zu vermischen. Nähere« in der 

Expedition dieses Blattes. 145 1—2

1 ahrräder- i
Fabrik.

Salzburg, Ried, 
Laibach w

etc. etc. a J f  Näh-
Masehinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Pve«scourante.

Wichtig für Angelfischer! 144 1 0 - 1

R e ih e r G luts. echtes K öderö l, e inziges M it te l ,  um olle Gattungen Fische, insbesondere F ore llen , 
Aeschen, H echte , B arsche K arp fen , Schleien  und B rachsen von der Ferne herbe izu locken  und
sicher zum Anbiß zu bringen,

A v is o : Reiher Gluts ist kein Geheim- oder Zigeunermittel, auf Aberglaube beruhend, sondern das Resultat 
langjähriger Beobachtungen der Fische und deren Witterungsorgane seilen« erfahrener Angelfischer und beruht ans lieber« 
Zeugung. Baron Ehrenkreuz, anerkannt als der gründlichste Fachmann, schreibt in seinem bestanerkannien Werke: Das Ganze
der Angelfischerei: Kern Angler soll ohne dasselbe zum Wasser gehen, es erhöht das Lcrgniigen und den Ertrag, da
die Fische durch den Geruch von Weiten: herbeigelockt und zum Anbisse gereizt werden.

Reiher Gluts wird vom Gefertigte» erzeugt und ans Bestellung gegen vorherige Einsendung des Betrages von
fl. 1.20 per Flacon liberal hin postfrei expediert. Nur Bestellungen pr. Postnachnahme werden unfrankiert abgesandt. 

F r ie d .M n l le r ,  Erzeuger chem. Präparate. Besitzerberk^s. goldenen Verdienstmedaille, Wien IV. Goldegagasse 9.

Verbesserte Kneippkur gegenKaaransfall.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit feiner

W k" verbesserte« Kn e ippku r  " W
und Karawantschkt» Haarbalsam sind die

Haa-re nochmals gewachsen.
Zu beziehen einzig und allein bei

P Frötschev  
W ie n , I I I / I , Hauptstrasse N i IC 3

Aufnahme vom Juni 1894. E rfinder der H e ilcu r der Haare. Aufnahme vom D.-ehr. 1894
D ie  F la s c h e  k o s te t ä  1 fl., 2  fl. u n d  3 fl.

Zeugnis. M it  größtem Vergnügen begütige ich. tmß durch Anwendung während »obrerer ätlomitf, von Herrn P . Frötscher» 
Methode mein Hoarwnchd sich verdichtete, woS umso erstaunlicher ist, da Ich im A lter von 48 Jahren stehe. Herrn Frotscher selbst habe i»  
im  Vorigen Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze senilen gelernt, die jetzt mit gesunden Haaren bedeckt ist.

I rm a  C o iig e d i, 111 Bez., S tra h gaste N r. 11, 2. Stiege, 2. Stack, Thür 29.

Ducßcnörennhotz
ku rz  geschnitten, is t in  K örben von 10  kr. 
a u f w ä r t s  und p r .  M e te r  b illig s t a b zu g eb en ; 
fe rner sind F ou rn ie re  fü r  L au bsägearbeiten  

stets am L ager.

Wilhelm Karger,
Z e ll a. d. Ybbs. M ü h le  Nr. 6.

B rochüre g ra tis  und franco über

NERFENLEIOEN, SCHWÄCHEZUSTÄNDE,
Kopf- und Rückenschwäche, Pollutionen, Unvermögen

sowie über a lle  durch übermässiges Leben v e ru rs a c h te n  
N ervenkrankhe iten .

Schnelle, sichere und dauernde Heilung von
Haut-, Geschlechts- und Frauenkrankheiten,
Wunden, Geschwüre, Ausflüsse, B le ichsucht, Weissfluss, ohne Jod, 
Q uecksilber oder andere G ifte, m it  Nerven le iden verbundene 
Magenleiden, Rheuma u l w . nach m einer la ng jä hrig ., bewährten 
eigenen Methode ohne Berufsstörung. B roc ln iren  m it Danksagungen 

und Attesten gra tis  und fre i. Auswärts brie fl. mit ebenso si­
cherem Erfolge. Sprechstunden 8 —4 U hr. 85 52 —

D. Schumacher, Dresden-A., Circusstr. 6.

M im ik -N o m a d e
auf der 'jlnt'fl.flung f. Gesundheit u. jtranten- 
l'ftcgc z. S tuttgart 1S90 p re is g e k rö n t,  
ist Noch ärjll. Begutachtung ». durch lausende 
van Dantschlnden anerkannt, da« einzige  
existis ticre iidc , w irk lic h  reelle  u. un= 
schädl M i t t e l ,  bei Damen u. Herren 
einen vollen u tp p ig c »  H a a rw u c h s  
zu mieten, d. A u s fa lle n  der H a a r e , wie 
S chup penb ildu ilg  sofort zu beseitigen; 
auch erzeugt dies schon b. ganz jung. Herren 
einen k r ä f t .  S c h n u rrb a r t . Garantie f. 
Befolg sowie Unschädlichkeit. Tiegel 80 kr., 
b. Postversendung oder Nachnahme

K. Hoppe
Wien, X IV ,, Schweglergosse 12.

•  Herbabny'S unterphosphorigfanrer

Kalk Eisen Syrup
Dieser seit 23 Jahren stet« mit gutem Erfolge angewendete, 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B r u s t  
s y r u p  wirkt schleimlösend, hustenstillend, schweissver- 
mindernd, sowie die Esslust, Verdauung und Ernährung be­
fördernd, den Körper kräftigend und stärkend. Das in diesem 
Syrup enthaltene Eisen in leicht assimilirbarer Form ist für die 
Blutbildung, der Gehalt an löslichen Phosphor-Kalk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders der Knochenbildung nützlich.

Preis 1 Flasche 1 fl. 26 kr., per Polt 80 kr. 
mehr für Packung. (H albe F laschen gibt 

es n icht.)
Ersuchen stets ausdrücklich Herhahny’ i  

Kalk-Bisen-Syrup zu ve rla ng e n . — A l i  
Zeichen der E ch th e it finde t man im  
Glase und a u f dem Verschlusskapsel den 
Namen „Herbabny“  in  erhöhter Schrift 
und is t jede Flasche m it  neb iger teh. 
protocoUirter Schutzmarke versehen, a u f 
welche Kennzeichen der Echtheit w ir  
zu achten b itten .

Erzeugung M d EentralBersendungSdepot:

Wien, Apotheke „zur Barm herzigkeit“
VII./I, K aiserstrasse 78 und 75.

Depot« ferner: I n  Waidhofen a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker Di. 
Paul. I n  Amstetten bei den Apotheker Herrn <&. Mähte. I n  
Scheibe bei Herrn F. Äodmann. I n  Seitenstettin bei Hern,
» . Resch. «________________________________
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Irden Sonn- und Feiertag
Anstich von M ünchener

Franciskaner Leistbräu
im Hotel zum goldenen Löwen.

Gefrornes
a u f vo rh erig e  B este llung  auch in  Form en.

Ausserdem immer frisch zu haben:

Backerei und Torten aller Art.
Bonbons» Lompote nnd Marmeladen. 

Feinsten Lebkuchen» Honig nnd Wachswaren.
Hochachtungsvoll 

L E O P O L D  F R IE S S , U n tere  S tad t 7 0 .

ĴAX

Die weltberühmten

Mrkopp-Iahrräder
sind a llen  voran.

9h. 10 150 ft., m cn e r# I)rra b  130 ft., 
Glocken 1 fl., Gepäcksträger per Paar 
1 fl., Laternen 2 fl. bis 5 fl., Pedal- 

gnmmi 4 Stück 1 ft. 2c.

Nähmaschinen von 20 fl. aufwärts.

Jos. Scharnier,
W a i d h o  f t  n a n  d e r  Y b b s  

Die Pianoforte-Fabrik & Leih-Anflatt

Kölztä-Keihmann
Wien, V., Franzensgasse 19, empfiehlt sich dem 

P. T. Publikum.
Umtausch von alten gegen neue Claviere. 

©laviere roeroen ganzjährig oder über die Saison zn den 
billigsten Preisen auSgetiehen und Stimmungen billigst 

berechnet.

Auskunft ertheilt: I .  Zeikmann,
W a i d  h o s e n  a. d. Y b b s ,  

u n te re r S ta d tp la tz  N r. 3 9 .

Geschäftseröffnungsanzeige.

Ich erlaube mir die ergebenste Anzeige zn erstalten, 
daß ich vom I. Juli 1895 in Zell, Mühle Nr. 6, ein

Schuh-Geschäft
eröffnet babe, und Herren-, Damen- und Kinderschuhwaren 
nach Maß in rationeller Form, auch für Kurzbeinige, sowie 
nach Gypsabgüsseu erzeuge.

Indem ich durch 30 Jahre ein Schuh- und Seiften- 
Geschäft führte, daher durch langjährige Praxis Kenntnis 
gesammelt habe, so gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin. 
recht zahlreich in Anspruch genommen zu sehen, und zeichne 
mit der Versicherung solider Ausführung, gutes Material 
Preise mäßig, in aller Hochachtung ergebenst

Wilhelm Karger.

| E ine  Jah r es w ohnung
i wird vom Oktober- oder Novembertermine gesucht; dieselbe 

soll aus 2 Zimmer und Küche bestehen. Zuschriften erbeten 
unter A. M. an die Redaktion dieses Blattes. 154 2— i

Aeitpferd.
D oppel-P ouny, auch zum Fahren geeignet, verläßlich, 
nicht zu alt, wird sofort zu kaufen gesucht. Offerte unter 
Preisangabe an meine Adresse: Josef Moser, prakt. Arzt 

in Neustadt! bei Amstettc». 153 3—1

M a r i l le n ,
Birnen, Orangen sowie Lemonie und verschiedene Süd­

früchte 5 Kilo franco I fl. 60 kr. En gros sehr billig 

versendet Franz Rosenkranz in Triest. ir,s 2 -2

Kinderloses Ehepaar
findet Anstellung im Arineuhause zu Waidhofe» a. d. Dbbs 
der Manu als Hausmeister, die Frau als Köchin. Ncflec- 
tanten wollen sich beim Armcuhausverwaltcr Herrn Mathia« 
Heindl, Wasservorstadt, melden.
149 2—2 Der Bezirksarmenrath.

Gin Lehrfungo
findet sofort Aufnahme bei F lo r ia n  Friese, Kaufmann 

in Waidhvfen a. d. Dbbs.

Zähne und Kebrfle
nach neuestem, antcnmntjchen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur« 
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
R epara turen  881 N

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver- 
richtungen werden bestens nnd billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlawski
stabil i« Waidljofen, oberer Stadtplah

im Hanse des Herrn Rtismayer, Schlossermeister,
v i« -a -v iS  dem P fa r r h o fe .  Z u g a n g  auch von derH iu terg gsse.

Sichere Existenz
sann sich jede D om e gründen, die in  der bestrenom m rrten

Damenfachschnle u. k. k. Privatlehranstalt
der

Francisca Schmidtberger, sin;,
Spittelwiese N r  3

einen 3- ober 6 monatlichen LehrcurS im Schnittzeichnen oder Kleider« 
machen absolviert. Vollständiger Unterricht im Schnittzeichnen und An­
fertigung von Consectionsrnodellen, Lehrdauer 6 Wochen . . fl. JO.—,
für einfaches Schnittzeichnen, Lehrdauer 4 Wochen . . . .  fl. 6.—, 
Unterricht im Kleidernähen bei Anfertigung der eigenen Kleider mit
Benützung der Nähm aschine fl. 6. —
Unterricht im Kleidernähen bei Arbeiten für den Modesalon . fl. 3.—,
ompleteS Wäschezeichnen und Zuschneiden  fl. 3.—,
nonatliche Peusio für auswärtige Damen sammt Unterricht . fl. 36.—, 
2ach vollständiger Ausbildung über Wunsch Beschäftigung und Arbeits­

ich. Auch während der Lehrzeit nach Thunlichkeit Verdienst. — Damen­
illetten jeder A rt, werden nach Maßeinsendung modirn, schnell, billigst 

und sehr gut passend angefertigt.

Der beste nnd gesündeste
Caffeezusatz

ist der

Schwalbencaffee
von

A.Wiletal in Mank.

In  der heißen Jahreszeit
ka n n  a ls  das b e s te  un d  z u trä g lic h s te

E rfrisch un g s- und T is c h g e trä n k
w e lches  auch z u r  M is c h u n g  m it  W e in ,  C ognac ode r, 

F ru c h ts ä fte n  b eso nde rs  g e e ig n e t is t ,

m a t t o n i ^ i

w b  w s h
e m p fo h le n  w e rd e n . D e rs e lb e  w i r k t  k ü h le n d  u n d  b e le b e n d , 
r e g t  den A p p e t i t  an u n d  b e fö rd e r t  d ie  V e rd a u u n g . Im  

S om m er e in  w a h re r  L a b e tru n k .  ( V I I I . )

Privat Unterricht
(Volks- im) Bürgerschnle)

für die Ferialmonate Auskunft in der Redaktion.

10-7 10 Gnlden *3 5 ®
tä g lic h  sicheren V e rd ie n s t ebne Capital und Rcfico 
bieten wir auch im  k le in s ten  O rt, sowohl Männern 
als Frauen, die sich mit dem gesetzlich gestatteten Berkaufe 
oii Loose und Wertpapiere befassen wollen. Anträge sub 

„leichter Verdienst" an R u d o lf Mosse, W ie n .

Ferdinand Schnell,
vorm als L . O fn e r , 974 0— 1B

0S3T fotografische Anstalt
in W aidhofen an der UbbS,

H U T  ^  bere S t a d t ,  P o l i z e i g a f f t  Nr .  24
a a ^^m  im eigenen Hanse,

F 3 *  (Zugang neben Reichenpsader« KansmannSgeschüsie.) 
empfiehlt sich zur Aufnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäuden, sowie Moment-Ausnahme» jeder Art. Für genaue 
Aehnlichkeit wird garantirl. Coloriren wird aus das Sorg» 

fälligste ausgeführt

Herbadny'S aromatische

G icht-Essenz
(N e u e o x y lin ).

Seit Jahren bewährte, schmerzstillende E in re ihung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zustünden, wie sie in 
Folge von Zugluft oder Erkältung in den Knochen, Gelenken und 

Muskeln frisch auftreten oder bei 
Witterungswechsel u. feuchtem Wetter 
periodisch wiederkehren. Wirkt auch be 
lebend u. stärkend aus die Muskulatur.

P re is  : 1 Flacon 1 f l .  per Post für 
1—8 Flacon« 2 0  k r .  m.f. Emballage.

F 5 F "  N u r  echt m it  n e b e n ­
stehender  Schutzmarke.

Erzeugung und Eeuttal-Berseudungs-Depot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit”
V I I / I  K a is e rs ti asse 78 und 75.

Depot in Waldhofen a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . Paul 
ferner bei den Herren Apothekern in Amstetten: E. Matzke, 
Schelbs: F. Kollmann, Seltenstetten: A. Resch.
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Snousgeber, verantwortlicher Schriftleiter „ d  Wuchernder Unten o. stenaifaeig in Waidhofen e. k. $66*. — Für Inserate ist die Schristleitung nicht verantwortlich.


